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Plötzliche 


Abreiſe 


des Marſchalls Piiſudſti nach Rumänien 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 12. Oktober. 

k kern nachmittag um 3 Uhr ijt Marſchall 
$ Idi in Begleitung ſeines Arztes Dr. 

Beier mit dem direkten Zuge Warihau— 


Ge 


anza nach Rumänien zu einem mehr⸗ h 


lang en Erholungs aufenthalt ab: 
— Auf dem Vahnhofe wurde der Marſchall 
dan Miniſterpräſidenten Pryſtor, den Mini⸗ 
8 Kühn und Jan Pitſudſti, den Vize⸗ 
Stüler Beck und Schätzel, den Oberſten 
wer und vielen anderen hohen Würden: 
Nied, und Beamten verabſchiedet. Marſchall 
n ſoll die Abſicht haben, ſich in der Nähe 
za einige Wochen aufzuhalten. 

iſt über das endgültige Reiſeziel noch 
ts Endgültiges bekanntgegeben wor⸗ 
Wade man vermutet teilweiſe, daß er von 
die nen aus nach Aegypten fahren werde. 
Reij Abreiſe des a er ift den politiſchen 
en in Warſchau überraſchend gekom⸗ 
Als vor einiger Zeit gemeldet wurde, daß 
Mepal Pitjudjfi die Abſicht habe, ſich für 
benetere Wochen zur 8 ins Ausland zu 
en, wurde dieſe Meldung amtlicherſeits ent⸗ 

n dementiert. Auch in der erſten Sitzung 

als „Seimſeſſion kam es zu rn Lärmſzenen, 
Mm ein Redner der u us auf die Meldungen 
welt, daß der Marſchall einen Erholungs: 

i nehmen wollte, und dieje Abſicht des Mar- 
in Anbetracht der gegenwärtigen ſchweren 
s Landes, die wichtige Entſcheidungen 
e, ſcharf kritiſierte. Damals erhob ſich auf 


85 


den Bänken der Regierungspartei ein großer 
Lärm, und man proteſtierte heftig 
gegen derartige Meldungen, die keines⸗ 
wegs beſtätigt ſeien. Inzwiſchen haben ſie ſich 
durch die geſtrige Abreiſe des Marſchalls bewahr⸗ 
eitet. Die plötzliche Abreiſe des Marſchalls iſt 
auf das Gutachten ſeines Arztes zurückzuführen, 
der dem Marſchall einen längeren Er⸗ 
holungsurlaub verordnet hat. Mar⸗ 
ſchall Pitſudſti hat fih bekanntlich am 15. De- 
zember v. Is. zu einem mehrmonatigen Aufent⸗ 
halt nach Madeira begeben, und damals war 
die Reiſe einen Monat vorher bekanntgegeben. 
Der Marſchall iſt Anfang April zurückgekehrt und 
hat ſich dann während des Sommers mehrfach 
einige er in Sulejöwef zur Erholung aufge- 
halten. Er verbrachte im Juli bis Anfang Auguſt 


einige Erholungswochen auf ſeinem Gute in Piki⸗ 


liſzkti, wo er, wie die Regierungspreſſe 
berichtete, ſeiner beliebten Beſchäftigung, dem 


Krebsfang, nachging. Auch danach iſt er einige 
Male in Gulejöwet Ba und begibt ſich nun- 
mehr zu einer längeren Erholungsreiſe nach Ru⸗ 
mänien. 2 

Wie die regierungstreue Preſſe zu 
berichten weiß, ijt Marſchall Pikſudſti bei feiner 
Abreiſe äußerſt fröhlich geweſen und hat 
ſehr viel u t. Auf feinem Geſicht ſollen 
Spuren des Madeira-⸗Aufenthalts erkenntlich ge- 
weſen ſein. 

Der Marſchall hat vor ſeiner Abreiſe mit dem 
rumäniſchen. Geſandten eine Beſpre 
chung gehabt. Sein Viſum hat er drei Tage 
vor der Abreiſe beſorgt. Dabei wurde alles ſtreng 
29 ae ebenjo wie der Aufenthaltsort 
es Marſchalls verſchwiegen wird. 


Die Tagung 


in Harzburg 


loſſene Kundgebung der nationalen Oppoſition — 


* 
Die 
Ri rst. Poſen, 12. Oktober. 
Son bereits kurz berichtet, ſind geſtern, am 
wer tag, in Harzburg die Parteien zuſam⸗ 
deten „die ſich zur nationalen Oppoſition 
iiu den. Die Tagung begann mit Fraktions⸗ 
Kationen, der Nationalſozialiſten, der Deutſch⸗ 
0 len und Teilen des Landbundes. Dieſe 
Ri endeten mit einem Programm, das 
Te in die Tat umgeſetzt werden foll. Dare 
ante inden ſich vier Forderungen, die in der 
ſache bejagen: 
Nißtrauensvotum für Brüning, 
uflöſung des Reichstages und pren- 
ſchen Landtages, 
eu wahlen am 8. November, 
— der Regierungsgemwalt 
uch die RNechtsparteien. 
t Nachmittag traten die Parteien zu einer 
men Kundgebung im Kurhaus zu Harz⸗ 
fammen, An dieſer öffentlichen Kund- 
nenahmen neben den oben genannten Par- 
dere och die Organijation des „Stahlhelm“ und 
nationale Verbände teil. Es ſprach zuerſt 


Geheimrat Hugenberg, 


i Rede die vier Forderungen der 
‚en Oppoſition unterſtrich und erklärte, 
tionerſtandgung mit Frankreich und dem 
alen Kapitalismus unmöglich ſei. 

4 nd könne nur wieder aufwärtsgehen, 
ntet England und Amerika gegen 
8 3 ſich wende. Dabei iſt zu beachten, 
Bein. he Volk für eine Lebensgeneration 
$ en werde. Deutſchland müſſe ſich ein- 
g en, Not dulden und ſparſam fein, 
Plen die ufſteigen wolle. Die heutige Notlage 
do raus Rechtsparteien ſchon vor vier Jahren 
ttum »geſagt, und alles fei fo eingetroffen. 
gewalt prüfe jetzt die Rechte die Regierungs- 

n die Hand nehmen. . 
Adolf Hitler 

er öffentlichen Verſammlung das ähn⸗ 
und erklärte, daß das dritte Reich 
ufſtiegs angebrochen fei Die 
* er Mitte ſeien eine Farce. Deutſch⸗ 
nur eine Entſcheidung treffen, näm⸗ 
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SS FSS. 
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7 
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orderungen 


lich entweder kommuniſtiſch oder nationa: 
liſtiſch regiert werden, alles andere ſei Pfuſcherei. 
In dem deutſchen Volke muß dieſe Entſcheidung 
heraufgedrängt werden, denn ſonſt käme 
zu dem relig iöſen Zwieſpalt auch noch der 
nationale Zwieſpalt, und dann ſei es mit 
dem deutſchen Geiſte vorüber. Deutſchland müſſe 
vor allem auf ſich ſelber geſtellt bleiben, es 
müſſe aus eigener Kraft ſeinem Lande die 
Lebenserhaltung ſichern, den Verſailler 
Vertrag nicht anerkennen und nach kolonia⸗ 
lem Beſitz jtreben, um feine Bevölkerung am 
Leben zu erhalten. Die Nachkriegsregierungen 
hätten alle verſagt, jetzt ſei es an der Zeit, 
zu zeigen, daß das dritte Reich Frieden, Brot 
und Arbeit zu bringen in der Lage ſei und den 
ſozialen Wohlſtand des Volkes allein ſicherſtelle. 


Im gleichen Rahmen ſprachen auch Seldte 
und Düſterberg, die Führer des „Stahl⸗ 
helm“, die noch vor nicht langer Zeit von den 
Nationalſozialiſten auf das erbittertſte bekämpft 
wurden. Seldte verlangte die Wiedererweckung 
der nationalen Würde durch die deutſche 
Wehrhoheit, die auf der nächſten Abrüſtungs⸗ 
konferenz gefordert werden müſſe. Auch er 
unterſtrich die Einigkeit der nationglen 
Oppoſition und ſagte, daß der Völkerbund dem 
deutſchen Volke nicht helfen könne und 
auch nicht helfen wolle. Darum ſei 
Deutſchland auf ſich ſelber geſtellt, und es 
müſſe ſeinen Weg verantwortungsbewußt und 
ſelbſtbewußt gehen, ſo werde auch die Freiheit 
über alle deutſchen Menſchen ausgebreitet wer- 
den. 

Die Tagung wurde morgens durch Feldgot⸗ 
tesdienſte eingeleitet. Dabei ſprachen ein 
evangeliſcher und ein katholiſcher 
Pfarrer. Nachher fand ein Vorbeimarſch der 
Nationalſozialiſten ſtatt. Die Tagung, die mit 
einem allgemeinen Proteſt gegen die Reichs⸗ 
regierung ſchloß, forderte zum Schluß noch die 
ſofortige Aufhebung aller erlaſſenen Note 
verordnungen ſeit Februar. 


Auch Dr. Schacht ſprach bei dieſer Kund⸗ 
gebung und richtete ganz beſonders ſchwere und 
ſcharfe Angriffe gegen die Politik der Reichs⸗ 


bank und gegen den derzeitigen Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr. Luther. Es müſſe ſofort eine grund⸗ 
legende Aenderung eintreten, forderte er 
unter dem Beifall der Menſchenmenge. 

* 


Wir bringen dieſen Bericht in großen Umriſſen, 
ſo wie er geſtern abend zur Veröffentlichung kam. 
Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich heute mit dem 
„imperialiſtiſch-militariſtiſchen Kabinett Y r ii- 
ning“ und lehnt es geſchloſſen und in ſchärfſten 
Worten ab. Nach dieſer Harzburger Tagung und 
den dortigen Forderungen können wir uns aus⸗ 
malen, was man in der polniſchen Preſſe nun 
mehr ſchreiben wird. Wenn ihnen das Kabinett 
Brüning ſchon jo außerordentlich gefährlich vor- 
kommt, wie mag erſt Hitler wirken? 

Aber das bleibt ſich gleich. Selbſt 
wenn eine radikale Linksregierung in Deutſch⸗ 
land erſchiene und nichts anderes tun würde 
als nur Liebesgeſänge zu ſingen, als nur die 
öſtliche Schönheit zu umſchwärmen, wir würden 
nichts anderes in der polniſchen Preſſe leſen 
als von der deutſchen Perfidie und Ge⸗ 
meinheit, die ſich in jo lügneriſchen Formen 
zeige. Es iſt gleich, ob links, ob rechts, ob ver⸗ 
ſöhnlich, ob unverſöhnlich — gegen dieſe Ein⸗ 
ſtellung kommt niemand auf der ganzen Erde 
an. Wie gefährlich und wie ſchädlich eine ſolche 
Einſtellung iſt, werden wir demnächſt in einem 
Artikel an leitender Stelle beleuchten. 

* 


Berlin, 12. Oktober. (R.) In einer politiſchen 
Rede im Bad Harzburg iſt die Lage der Reichs⸗ 
bank und der Währung als bedenklich bezeichnet 
morren. Hierzu wird von zuſtändiger Stelle mit- 
geteilt, daß die in der Rede rg N Dinge $y 
weit fie tatjägich richtig find, der Oeffentlich⸗ 
keit niemals verheimlicht worden jind. 
Es jei zu bemerken, daß die Inanſpruchnahme 
eines Rediskontkredits zur Auffüllung des Gold⸗ 
und Deviſenbeſtandes der internationalen Uebung 
ſegenſeitiger Unterjtügung der Notenbanken ent- 
gt s die Auslandsverſchuldung betrifft, 


o hat die Ueberarbeitung der re 18 ſich bie W 


etwas höhere 
daraus zu ziehende 


pey Ebenſo iſt der 


Zahlen ergeben, jo daß ſich die 
Jef erung verändert 
effentlichkeit nie ver⸗ 
ehit worden, daß ein Teil der Wechſel des 
eihsbant » Portefeuilles Finanzwechſel, 
nicht Warenwechſel find. 
* 


Bad Harzburg, 12. Oktober. (R.) Auf der Kund⸗ 
ebung der in Harzburg vereinigten Rechtsoppo⸗ 
ition wandte ſich Dr. Hugenberg u. a. gegen die 
‚bisherigen Gewalthaber“, denen er ebenſo wie 
em internationalen Kapital die Schuld an der 
Arbeitsloſigkeit zuſchob. Er forderte Neuwahlen 
in e und legte abſchließend die Gefahr 
eines Bo 6 5 175577 für Amerika dar. Die vor⸗ 
gelegte Entſchließung fordert einen Kurswechſel 
im Sinne der Rechtsoppoſition. Darauf ergriff 
Hitler das Wort, der u. a, ſagte: Nicht um par- 
lamentariſche Veränderungen oder um Regie⸗ 
rungsänderungen geht der e der Oppoſition, 
ondern um eine grundſätzliche Entſcheidung p 
chen Nationalismus und Kommunismus. Nach 
den beiden Stahlhelmführern Seldte und Düſter⸗ 
berg erklärte Graf Kalkreuth, daß der Reichs⸗ 

und ſich der Rechtsoppoſition anſchließe. Dr. 
Schacht wandte ſich gegen die Fü w der Fi⸗ 
nanzwirtſchaft und 25 rte als Wirtſchaftspro⸗ 
ramm der Rechtsoppoſition das Friedrichs des 
rohen nach dem jiebenjährigen Aare Nach 
uſtizrat Claß und Seel von der Goltz dankte Dr. 
ugenberg in einem S 
agung mitwirkten. 


Die Harzburger Tagung 

im Spiegel der pariſer preſſe 
Paris, 12. Oktober. (R.) Die geſamte Morgen⸗ 
preſſe bringt ausführliche Berichte über die Künd⸗ 
gebung in Bad Harzburg. 

„Oeuvre“ ſchreibt, es ade die Frage, wo 
Hitler, wenn er einmal an die Regierung gelan⸗ 
en i im Ausland zu finden ge⸗ 
ente. Nachdem das Blatt eine Hilfeleiſtun 
taliens und Rußlands als 10 wg 
darſtellt, glaubt es zu einer Anterſtützung dur 
Amerika erklären zu müſſen, d die Zurück⸗ 
giehung amerikaniſcher Kapitalien aus . 
and nach den Hitlerwahlen von 1930 Br Deutſch⸗ 
lany den Beginn der jetzigen Krije bedeutet 
abe, 
Petit Pariſien“ hält die Harzburger Kund⸗ 
gebung für ein Ereignis, das für die „Verwir⸗ 
rung“ charakteriſtiſch ſei, in der ſi Denia 
Eee 197 0 Die Kundgebung habe, ſo 
ährt das Blatt fort, den Wert einer beſonders 
ernſten Mahnung für die jetzigen leitenden 
Staatsmänner in Deutſchland. 

„Exe Nouvelle“ wirft die Frage auf, ob es den 
Parteien in Deutſchland, die die ſoziale Unord⸗ 


lußwort allen, die an der R 


Alles auf einen Blick: 


Der Völkerbundsrat iſt wegen des fapaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikts für Dienstag, den 13. Ok⸗ 
tober, einberufen worden. 

* 

In der polniſchen Preſſe werden ſehr viele 
Simmer zur neuen eigen Regierung vers 
öffentlicht, die ſich ſehr able nend ausſprechen. 


In Harzburg fand die Tagung der deutſchen 
Rechtsoppoſition ſtatt, in der Forderungen er⸗ 
hoben werden, wonach die Reichsregierung zurück⸗ 
zutreten habe, der Reichstag aufzulöſen ſei und 

euwahlen ausgeſchrieben werden ſollen. 

* 


Die deutſchen Parteien in Schleſien haben an 
den Wojewoden Dr. Grazynſki einen Brief ges 
richtet, der ſich mit der Propaganda der Liga zur 
Großmachtentwicklung Polens befaßt. 

* 


Die ukrainiſche Abgeordnete Rudnickg hat an 
die polniſchen Frauenorganiſationen, die fie bes 
ſonders ſcharf angegriffen hatten, einen offenen 
Brief gerichtet. 4 


Beim Exploſionsunglück in Edingen ſind ſieb⸗ 
zehn Menſchen getötet worden. 


Sie müſſen leſen: 


Plötzliche Abreiſe des Marſchalls Pilſudſki. — 
Die Tagung in Harzburg. — Preſſeſtimmen zum 
Kabinett Brüning. — Eine deutſche Anfrage. — 
Der Konflikt mit Lettland. 


Heute „Illuſtrierte Sportbeilage“ 
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nung und wirtſchaftliche Anarchie zu vermeiden 
beſtrebt ſeien, gelingen werde. ſich zu 1 r 
um den Anſturm der extremen Rechten abwehren 


zu können i i 

„Quotidien“ rer Frankreich werde von 
Hitler für alle Leiden Deutſchlands veran ts 
wortlich gemacht; es ſei das Ziel des Führers 
der extremen Rechtsoppoſition, internationale 
Verträge zu vernichten. Man könne der Anſicht 
ſein, ſo fährt das Blatt fort, daß es ſich nur um 
orte handele; aber dieſe Worte können doch 
gefährliche Illuſionen enthalten, ſobald die Volks⸗ 
maſſe in Deutſchland 7 der Anſicht käme, daß 
man nur internationale Verträge zu jet» 
reißen und Frankreich ha verwünſchen 


brauche, damit die Arbeitsloſigkeit behoben und 
ie ohlſtand in Deutſchland wieder zunehmen 
werde. 

Nachdem „Avenir“ die Ziele der Rechtsoppofi⸗ 
tion ähnlich interpretiert pat, pett das Blatt fejt, 
daß die leitenden deutſchen Stgatsmänner wohl 
durch die Verfaſſung geſchützt würden. Aber doch 
liege feſt, ſo glaubt das Blatt betonen zu müſſen, 
im Bereich des Möglichen, daß die Rechtspar⸗ 
teien auf geſetzliche Weiſe die Führung in 
Deutſchland übernähmen. i 

„Homme Libre“ hält es bis zu einem gewiſſen 
Grade für Barty: 7 die geſtrige Kund⸗ 

ebung auf die künftige Entwicklung der deut⸗ 
Men olitik Einfluß nehmen könnte. 

Der Berliner Korreſpondent des „Journal“ bes 
tont, die Exeigniſſe, die ſich an dem geſtrigen 
Tage abſpielten, hätten einen unüberſchreitbaren 
Gräben zwiſchen Frankreich und den deutſchen 
Nationaliſten hergeſtellt. 


Die deutſche Volkspartei 


Breslau, 12. Oktober. R) Der Pins der 
Deutſchen Volkspartei, eichstagsabgeordneter 
Dingelder 


ſprach 1 nachmittag in Bres⸗ 
lau vor den Vertrauensleuten des ober⸗ und nie 
Neger irt Wahlkreiſes der D. V. P. Der 
edner führte u. a. aus: Der Glaube an die Wil» 
macht des Staates in Wirtſchaftsfragen habe 
SEHR erlitten. Alle Anerkennung der 
Perſönlichkeit des Kanzlers hindere die Deutſche 
Volkspartei nicht, die fernere Unterſtützung ſei⸗ 
ner Politik zu verneinen. Wir brauchen eine 
Regierung, die mit großer Kraft den Frei⸗ 
heitswillen der Nation voranſtelle. Gegen die 
an RR des Kommunismus müſſe ein Damm 
aufgerichtet werden. Der Redner bekannte ſich 
dann zu einem Bündnis mit der nationalen 
Oppoſition“. Nach den Ausführungen Din- 
eldeys faßte die Verſammlung eine Entſchlie⸗ 
pung, in der es u, a. heißt: Die Teilnehmer bil⸗ 
igen die Ausführungen und ſtellen ſich ent⸗ 
ſchloſſen hinter die Führer der D. V. P. 
— — 


der völlerbundsrat einberufen 


Der Präſident des Völkerbundsrates, der ſpa⸗ 
niſche Außenminiſter Lerroux, hat den Böl- 
kerbundsrat für Dienstag, den 13. Oktober, mit⸗ 
tags 12 Uhr einberufen, um erneut zu dem japa⸗ 
niſch⸗chineſiſchen Konflitt Stellung zu nehmen. 


i 

Die chineſiſche Regierung hatte am Freitag 
telegraphiſch einen neuen dringenden Appell 
an den Völkerbundsrat gerichtet mit dem Er- 
ſuchen, unverzüglich zur Behandlung des Konflik⸗ 


tes mit Japan uſammenzutreten. Die chineſiſche 
Note ift ſofort ämtlichen Ratsmächten übermit⸗ 
telt worden. Wie verlautet, weiſt die chineſiſche 
Note auf den Ernſt der Lage und die weitere Ver⸗ 
ſchärfung des Konflikts hin und betont die Not- 
wendigkeit einer ſofortigen neuen Prüfung der 
Lage durch den Völkerbundsrat. 
* 


Die deutſchen Delegierten Geſandter v. Mu- 
tius und Geheimrat Freiherr v. Schön, Dirigent 
der Abteilung Oſtaſien des Auswärtigen Amtes, 
werden ſich am Song nach Genf begeben. 
In maßgebenden reiſen des Volkerbunds⸗ 
ſekretariats rechnet man damit, daß die Tagung 
des Völkerbundsrates, die zur erneuten Behand⸗ 
lung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts, wie ge⸗ 
meldet, für Dienstag, den 13. Oktober, einberufen 
worden iſt, mindeſtens drei Tage dauern wird. 
Es gilt als ſicher, daß an der Tagung die 
Außenminiſter Frankreichs, Englands und Ita⸗ 
liens teilnehmen werden. 


Offene Antwort 
der Abg. Rudnicka 


= Warſchau, 12. Oktober. (Eig. Telegr.) 

Die in den polniſchen. der Regierung nahe- 
ſtehenden Organiſationen führenden Frauen des 
Landes, die weiblichen Abgeordneten des Regie⸗ 
zungsblods zum Sejm und Senat, haben, wie be⸗ 
richtet, vor einigen Tagen an die ukrainiſche Ab⸗ 
geordnete Frau Milena Rudnicka einen offe⸗ 
nen Brief gerichtet, in dem die ſchwerſten An⸗ 
würfe gegen die Abg. Rudnicka erhoben werden. 
Die polniſchen Frauen beſchuldigten Frau 
Rudnicka u. a. der Aufreizung zum ürgerkriege, 
der Verbreitung von Lügen un Verleumdungen 
auf einem dem polniſchen Staate feindlichen Ge⸗ 
biete (gemeint iſt Genf) und anderer Dinge mehr, 
und ſprachen ſchließlich den Boykott auf allen 
1 der öffentlichen Frauenarbeit gegen 
ie aus. 

Frau Rudnicka hat nunmehr auf alle die An- 
würfe des offenen e der polniſchen Frauen 
gleichfalls in einem offenen Briefe geant⸗ 
wortet. Sie bezeichnet den offenen Brief der 
polniſchen Frauen als ein weiteres Glied in der 
langen Kette der . Mißperſtänd⸗ 
nijje, aus denen fih leider vor einigen zehn 
Jahren die polniſche Nationalitätenpolitik zu⸗ 
ſammenſetze. In Genf hätte ſie lediglich als 
Delegierte der ukrainiſchen Vereinigung im pol⸗ 
niſchen Parlament den Standpunkt der ukraini⸗ 
ſchen Abgeordneten in der Angelegenheit der ſog. 
Pazifizierung Oſtgaliziens unterſtützt. Allen 
Mitgliedern des Sejm und des Senats müßte es 
Kr befannt fein, daß die polniſche Regierung 
ſelbſt in den Minderheitenverträgen ihren natio⸗ 
nalen Minderheiten das Recht bewahrt habe, 
Petitionen beim Völkerbund einzubringen. Es 
läge nicht in der Macht der Ukrainer, ſondern in 
der der . Regierung, den Vertretern der 
ukrainiſche evölkerung keinen Grund zur 
Einzeidung von Petitionen zu geben, 

Die Rudnicka hebt weiterhin hervor, daß 
ſie überall an den internationalen Stellen völlig 
Loyal gehandelt habe. Außerdem habe ſie mit 
1 15 P argumentiert, und es ſei nicht ihre 


durch die 


geben, 


land 


heitsvolkes. 


In den Abendſtunden des 8. 
14 Wohnungen 
verletzt wurden. Der ganze Mittelteil des Gebäudes iſt eingeſtürzt; nur Dielenreſte in den Mauern 


Der Konflikt mit Lettland 


MWarſchau, 12. Oktober. 


Die letzten Vorgänge in Lettland, über die im 
Zuſammenhang mit der Unterdrückung der pol⸗ 
niſchen Minderheit in Lettland die polniſche 
Preſſe berichtete, haben faſt ausnahmslos 
der geſamten polniſchen Preſſe Veranlaſſung ge— 
gegen Lettland Stellung zu 
Beachtung verdient ne 
ein heute veröffentlichter Artikel des offiziel⸗ 
len Organs, der „Gazeta Polſta“, der ſich mit 
den polniſchen Beziehungen zu Lett: 
in Anbetracht der letzten Vorgänge be⸗ 
ſchäftigt. In dem Artikel wird eine gewiſſe Ent⸗ 
ſchuldigung für die Vorgänge vorgebracht, die ſich 
im Herbſt in Oſtgalizien ereignet haben. Die 
„Gazeta Polſka“ ſchreibt, daß jeder Staat 
zweifellos das Recht habe, in ſeinen Grenzen 
wohnende Minderheiten genau ſo zu behan⸗ 
deln wie die eigenen Staatsbürger des Mehr⸗ 
Jeder Staat könnte alſo auch dort, 
wo ſich innerhalb der Minderheit ſtaatsfeindliche 
Tendenzen breit machen, die den Geſamtbeſtand 
des Staates ſowie ſeinen inneren Frieden ge⸗ 
fährden, Repreſſ 
heit anwenden, die ſich dann allerdings weniger 
gegen die Minderheit 


> Wojener Tageblatt = 


mit der gleiche 


erwartet werd 
Beſonders wen 


zerſtören viele Tr 


einer 


ehrliche 


gabe des Innenm 
mando des Reichs 


Aber die Wirk 
ſinnige belehre 


Ari- 


Das ſchwere Erplojio nsunglück in Edingen 
Am Schauplatz der Kataſtrophe 
Oktober ereignete ſich in Gdingen eine ſchwere Leuchtgas-Exploſion, 
eines Neubaublocks zerſtört, zah reiche Einwohner getötet und ſchwer 


* + 


Treviranus und S 


deuten die einzelnen Stockwerke an 


das Blatt wörtlich 
neswegs den Hun 


* * .. 
Die polniſche Preſſe erklärt 
(Eig. Telegr.) Jahre 1919 mit Feuer und Schwert die lettländi⸗ 
jhen Gebiete zerſtörten, ſicherlich ſehr viel Teit 
landiſche Staatsangehörige deutſcher Natio- 
nalität geweſen wären (dieſe Anſpielung foll wohl 
heißen, daß Lettland doch lieber die 3 
unterdrücken ſolle als die Polen. Red.) ie 
„Gazeta Polska“ kommt dann zum Schluß 


des Hypernati 


Regierung Hin de 
ner: „Dieſes Dr 
die Innenpoli 
lands. 
pirat, Anhänge 
Militärregie 
art hat wenig ge 
Denken. 


ſich in Lettland zeige, ſelbſt von den unaufges 
klärteſten Politikern nicht gerechtfertigt wer- 
den könnte. Das Verhälinis Polens zu Lettland 
war und wird nicht das einer hoffnungsloſen, 
nicht auf Gegenfeitigfeit beruhenden Liebe ſein. 
Dieſes Verhältnis wird vielmehr aus dem Ver⸗ 
ſtändnis der Intereſſen beider Staaten beſtehen 
müſſen, einem Verſtändnis allerdings, das nur 
Wert hat, wenn es auf Gegenſeitigkeit beruht. 
Das Blatt glaubt, baß D 
teriellen Zuſammenſetzung der Kräfte die 
Richtung der polniſchen Politik folgenſchwerer 
für die Aufunkt Lettlands ſei als die Rich⸗ 
tung der lettländiſchen Politit für die Zukunft 
er ens. Deshalb ſchaden die lettländiſchen 
haupiniſten durch die Behandlung der 
Polen in Lettland nur der Zukunft des lett⸗ 


dem Brüning⸗Kab 


inſichtlich der ma⸗ nus belaſſen! Au 


tige“ Dr. Brüning, 
räſidenten genießt 
k en den Sen 
alien gegen diefe Minder- 


ländiſchen Volkes. Eine antipolniſche Politit ſei 


als ſolche, als 


Schuld, wenn die reine Wahrheit Polen in By $ vor allem eine antilettiſche Politik. Das [pro 

der Weltmeinung ſchade. Das ſei vielmehr die en dieilloyal und ſtaatszerſetzenden kalte Blut, das in Anbetracht het letzten Bor: jot. 

Schuld derjenigen, die mit das Syſtem tragen emente richten. gänge ſowohl die polniſche Regierung auf die Rechte ft 
und die ferner Breſt und die kuh fte ung gut⸗] Bei den Maßnahmen der lettiſchen Regierung 


die weib⸗ 


beheben hätten. Das ſeien au 
Regierungs⸗ 


ichen Abgeordneten des 


lagers. um Schluß ſchreibt Frau Rudnicka in 
ihrem offenen Briefe, daß ſie hinſichtlich der 
eußerung der polniſchen Frauen über das 


„Haus der gemeinſamen Freiheit“ (gemeint iſt 
die Freiheit des polniſchen und des ukrainiſchen 
Volkes) nicht wijle. ob fie dieje Aeußerung naiv 
oder zyniſch nennen fol. Die Wirklichkeit, 
in der das ukrainiſche Volk in Polen lebe, be⸗ 
freie ſie aber von einer weiteren Aus⸗ 
ſprache über dieſes Thema. 


Ein dreiſtoͤckiges Haus 
in Wilna eingeſtürzt 


CH MWarſchau, 12. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Am Sonntag früh iſt in Wilna ein drei⸗ 
ſtöckiges Haus eingeſtürzt. Das Haus 
war noch nicht bewohnt, und es wurden 
noch einige innere Ambauten vorge⸗ 
nommen. Der er hatte in letzter geit 
mit dem Architekten gebrochen und den Bau 
allein weitergeführt. Der Hausbeſitzer wurde 
verhaftet. Da das Haus unbewohnt war, 
ſind Opfer an Menſchenleben = den Einſturz 
bisher nicht zu beklagen. Doch kann angenom⸗ 
men werden, daß Straßenpaſſanten unter den 
Trümmern begraben wurden. Bisher iſt darüber 
noch keine Klarheit geſchaffen. 
———— 


CTzenſtochauer Krankenhaſſen⸗ 
Mordprozeß in zweiter Inſtanz 


Warſchau, 12. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Am FT ee vorigen Jahres hat belannt⸗ 


lich in Czenſtochau der Sozialiſt Jan Koſtrze mw- 
ti die Anhänger der Regierungspartei und 
Krankenkaſſenbeamten Fur manczyk, Ro- 
jewjti und Molda erſchoſſen und fih dann 
ſelbſt das Leben genommen. Die furchtbare Tat 
hatte politiſche Hintergründe. Die Unterſuchung 
der Behörden führte zur Verhaftung zweier wei⸗ 
terer Sozialiſten namens Kaczyk und Czep⸗ 
Linjti. Das Gericht verurteilte beide in erſter 
Inſtanz zu je 12 ar Se Zuchthaus. Dieſer Pro- 
zeß wird heute in Warſchau in zweiter In⸗ 
itang vor dem Appellationsgericht verhandelt 
und erweckt großes Intereſſe der poli⸗ 
tiſchen Kreiſe. 


gegen 


Uruguay erklärt ein Moratorium 


Montevideo, 12. Oktober. (Aſſociated Preß“.) 
Die urugnayiſchen Deputiertenkammer hat heute 
der vom Senat bereits angenommenen Geſetzes⸗ 
vorlage zugeſtimmt, durch die ein obligatori⸗ 
ſches Moratorium für kommerzielle Ver⸗ 
pflichtungen i 3 Währung erklärt 
wird. Das Moratorium wird bis zum 31. De⸗ 
zember in Kraft bleiben; von da ab ſind die 
Schulden in monatlichen Raten von je 20 Prozent 
bis zum 31. Mai 1932 zu tilgen. 


gegen die Polen in Lettland lägen die Verhält⸗ 
niſſe jedoch genau umgekehrt. 
in Lettland wären immer ftaatstreu geweſen 
im Gegenſatz zu vielen anderen Elementen inner⸗ 
X ‚Die „Gazeta Polſka“ hält 
es dabei für richtig, zu behaupten, daß unter den 
Abteilungen des Generals Ber non d, die im 


halb des Landes. 


zum Kabinett Brüning 


Die Meinung der polnischen preſſe Keinerlei Sympathie, nur Ab- 

lehnung — Uraſtloſes deutſchland ift das Ziel — Treviranus und 

Groener als ſchwarze Männer — Es bleibt bei der alten Methode, 
die nur verdächtigen kann — Unfruchtbarer Dienft am Frieden 


[FF Warſchau, 11. Oktober. 


Die am Freitag neugebildete deutſche Regie⸗ 
rung, die im Auslande und ſogar in Frank⸗ 
reich, im allgemeinen eine günſtige Beurtei⸗ 
lung findet, wird von der gejamten polni⸗ 
ſchen Preſſe, von der äußerſten Rechten bis zur 
äußerſten Linken, mit Kommentaren begrüßt, die 
ſſen, daß der Preſſe bei uns der ter, & 5 
u Lande eine ſtarke Regierung in Deutſch⸗ Eu das Innenminiſterium übernommen hat. 
fand dußerſtunſympathiſch iR 
nicht davon überze 
jede Stärkung der 
autorität in Deutſchland ijt und ein 
Intereſſe an der Kraftloserhaltung der 
deutſchen Regierung hat, kann ſich unſchwer an 
mi 1 da der a 
rungsumbildung in Deutſchland davon über⸗ we 3 m oni 

eugen. Alle Yeroußten und längſt vergejienen hört und ihm fogar den rückſichtsloſen 
Mttenſtücke werden hervorgeholt, um ein nega⸗ 
u fällen, und ſelbſt für 
Außenpolitik jo belangſloſe Dinge, wie die Weber- 
nahme des Reichsminiſters Treviranus in das 
neue Kabinett als Verkehrsminiſter müſſen der 
polniſchen Preſſe dazu herhalten, das Leſerpubli⸗ 
kum von den agreſſiven Tendenzen der neuen 
Regierung zu überzeugen. 
findet man es in 
ziehung, daß Neichswehrminiſter Groener auch 
das Innenminiſterium übernommen hat, wobei 
man vergißt, daß auch Marſchall Pilſudſki 
mehrfach doppelter Miniſter war. Ge⸗ 
tade Groener bezeichnet man als den „ſchwar⸗ 
zen Mann“, vor dem Polen ſich in acht nehmen 
müſſe, da er ja der Verfaſſer der Dentichrift [ſieht. 


darauf ſchließen la 


den vorliegenden 


tives Urteil 


wie das polniſche Volk bewahrt hätten, dürfte 
niemanden täuſchen. Es ſei nur noch zu unter⸗ 
ſcheiden, ob man es in Lettland mit un vor⸗ 
ſichtigen Ausfällen zu tun hätte oder mit 
politiſchen Strömungen. Ausfälle könnten 
wieder gutgemacht werden, aber eine neue 
politiſche Richtung könnte unberechenbare Folgen 
nach ſich ziehen. 


Preſſeſtimmen 


Die Polen 
ſition äußert fi 


in dieſem ae zu der Feſtſtellung, daß eine Verfolgung, wie fie 
die Regierungspreſ 


Peron des Reist 


Außenminiſter 8 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter) Gebiet die wicht 


zur Begründung des Vaus des Panzerkreuzers A 
geweſen ſei. 

Zu der neuen Reichsregierung äußert ſich das 
offizielle Organ der polniſchen Regierung, die 
„Gazeta Polſta“, unter anderem wie folgt: 

„Bei der Beurteilung der Zuſammenſetzung der 
neuen Reichsregierung fällt bejonders auf, daß 
der Reichswehrminiſter, General Groener, gleich⸗ 


müter, die ihm 
ſten Winters“ 193 


würde. 
ſo weit fortge 


der 


jie Konzentrierung dieſer beiden Reſſorts in 
einer Hand gibt dem Kabinett Brüning jets be⸗ 
ſonderes Gepräge. Hinſichtlich der Ueber⸗ 
parteilichkeit kann man fih des Eindrucks 
nicht erwehren, daß das neue Kabinett dieſem 
Begriff nicht entſpricht. Alles deutet eher darauf 
hin, daß es eine Wendung nach rechts bedeutet, 
wenn auch Hugenberg ihm nicht ange⸗ 


Wer noch 
man in Polen 
egierungs: 


t war, da 


diejenigen Erſchein 


Kampf angekündigt hat. Allgemein be⸗ 
trachtet ſind größere Abweichungen in der Außen⸗ 
politit der Reichsregierung, die der Kanzler ſelbſt 
übernommen hat, nicht zu erwarten. Das ge⸗ 
nügt jedoch nicht zur Beruhigung der Melt: 
meinung, deren Vertrauen in die Friedſertigteit 
Deutſchlands unter der Bedingung einer radi⸗ 
kalen Aenderung dieſer Politit mit Revanche⸗ 
loſungen erreicht werden kann. Wenn ſelbſt in 
der Preſſe der Weſtſtaaten Stimmen der Su m- 
pathie für die neue 1 Brüning 
laut werden, jo nur deshalb, weil man in ihr 
vorläufig den einzigen Ausweg aus 
dem inneren Chaos in Deutſchland jowie 
eine Garantie gegen den Bürgerkrieg 
Damit dieſe Hoffnungen ſich jedoch ver⸗ 


die denburg— Brünin 


wo die Konferenz 
Waſhington über 
AR bAa 
Beſonders gefährlich Heſchich 


außenpolitiſcher Be⸗ 


legen, was eine 
tendenzen in 
deute.“ 


niſten und Hitlerleute kämpfen, was jedo 


Reichskabinett in Polen erwecken, da a 
in ſo hervorragendem Maße General Gro ift 
beteiligt iſt, der Autor der bekannten Denti, 
zur Begründung des Baus der Pan 
kreuzer, in der agreſſive Pläne Polens 
Oſtpreußen angeführt wurden. fer- 
auf dem Poſten eines Innenminiſters, 
ner die weitere Zugehörigkeit der ag T 
viranus und Schiele zum 


der immer ſtärkeren 1. Humer 
Geiſtes von Weimar in dieſer Politik, der imer, 
ſtärker zu einer lediglich ſpiritiſtiſchen 

ſcheinung herabſinkt. 


Der regierungstreue „Expreß Poranny 
Anſicht, daß das gegenwärtige Kabinett nu 
kleines Zugeſtändnis an die unerſättli 
Anſprüche der Rechten in Deutſchland ale 
und daß immer weitere Zuge nd e f 
folgen werden, bis das Hitlerſche „Dritte alles 
ſchließlich vollendet fein wird. 
find nur Vorbeugungsmaßnahmen — jo IM 
deze 


eigene Naſe faſſen wollte! ed.) N 
Deutſchen keine Zweifel haben, daß die 
tung der deutſchen Politik beine 
Aenderungen unterliegt, hat Hindenbuf ra“ 


der Medaille berückſichtigt: na ‚a 
tiert Deutſchland der „ernſthafte“ und "R 
der das Vertrauen des De 


reich ſehr beliebt jei, einen gemäf 
Charakter trage. Die Beſtellung Brüning 


mit ihren Verſtändigungsabſichten N 
a 


n 
ſei aber eine durchaus andere, und das 4M 


Entſpannung in den internationalen 
und wirtſchaftlichen Beziehungen ermög nds 


Regierung Brüning verſucht die dem 
gegenüber jo notwendige Ruhe und 4 
zu wahren, unterdrückt aber gleichzeit 
leidslos mit dem Soldatenſti ee 

19 im 
rasmus innerhalb des Landes, die nt 
Erfüllung dieſer Aufgabe erſchweren ke, 


Der rechtsſtehende „Wieczór Marjan 10 s 1 i 


e entſcheiden würde, fähig zu ih 
Entihfüffen und Entſcheidungen fei, 2 an 
wärtigen deutſchen Regierung ſei ieh te 
Beziehungen zu der extremen Re al 


n Energie gegen 


en fann, 
ig Vertrauen kann das 


geſtaltung der deutſchen Politik 
der Leitung des Kanzlers Brüning im 


n ihm 
ene 


— o 
wirklichen, müßte die Regierung sinn 
gran 


neue 
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gegen 
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General Groen? 
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äume hinſichtlich einer untet 
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iniſteriums unter das 


Ab⸗ 


nationalen Zuſammenarbeit. Die”, 
r not 


wehrminiſters zeugt ehe des 


Unterdrückun 


lichkeit ſoll jogar 


n. Wir ren e ru 
beobachten, ob die Wirklichkeit auch eine mag 
vitae für General Groener und ſeine Ko ege 


„ iſt det 


chiele wird.“ 


„Das 
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ger derjenigen 


die der Anſicht jind, daß der Abgrund 
erſt dann ſchließen wird, wenn! 
ler alle Staatsmänner des „Zweiten“, zep und 
kaniſchen Reiches, aufzuhängen befiehl chf 
das „Dritte Reich“ ſchafft mit der Alleinhert 
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den Weg für ein aue 


Die Preſſe der polniſchen Rech t o pen, 


im allgemeinen zu Def 


ſchen Kabinettsumbildung ganz ähnli 


je, Der gemäßigt rechts IR 
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der „äußerliche“ 
Deutſchen auch weiterhin 
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Augenblick, während ſich auf internatin gie ít 
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Der politiſche Zerfall Deutſchlaun en 
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mit der neuen deutſchen Regierung 
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6 5 
gel 


r 


dur letzten Ruhe 


; Am Sonnabend nachmittag 5 Uhr wurde der 
d äh aus dem Leben geriſſene Konditoreibeſitzer 
N tig Siebert auf dem Gt. Paulifriedhof in 
em Erbbegräbnis zur letzten Ruhe beigeſetzt. 
ine gewaltige Trauergemeinde Hatte fih ein- 
delunden. um dem Verſtorbenen die letze Ehre zu 
eigen, und um ihm noch einmal die Liebe und 
ertſchätzung zu bezeigen, die er in Poſen und 
weit darüber hinaus in allen deutſchen Kreiſen 
genoſſen hat. Der Verein Deutſcher Sänger und 
Lie Gemiſchte Chor ſangen an ſeinem Sarge 
leder, die er als ungewöhnlich hochbegabter 
Wuſikgliſcher Mann immer beſonders geliebt hat. 
un Meer von Kränzen, die koſtbarſten Blumen, 
S: der Herbſt noch zu vergeben hat, deckten den 
Sag und hüllen den friſchen Hügel in einen 
deuumentraum. Die allgemeine Teilnahme wen⸗ 
& ih beſonders herzlich der leidgeprüften 
dchweſter zu. Viele treue Freunde ſtanden an 
unſem Grabe in wahrhaft tiefer Erſchütterung, 
wo: alfe Herzen bewegte der aufrichtige Schmerz 
Du dieſen liebenswerten Menjen, dem der 
ank der deutſchen Volksgemeinſchaft ſicher iſt. 


rst. 
— — 


Eine vergeſſene Stiftung 


und eine vergeſſene Familie 


Der 12. Oktober bringt uns den Namen Beut 
M Erinnerung. Vor hundert Jahren, am 12. Se 
Ban 1831, war Eduard Beuth geboren, der als 
Bitzer der Grabendampfmühle ein hochgeachteter 
niar unſerer Stadt geweſen ijt, wenn er auch 
arch perſönlich hervorgetreten ift, jogar Ehren- 
mter grundſätzlich abwies. Die Mühle jelbit 
Tor. um 1848 herum als erſte Dampfmühle in 
polen von feinem Vater, Gujtav Beuth, erbaut 
potden der als fpetulativer Kopf ſich auf den 
erſchiedenſten Gebieten betätigte. Von Beruf 
thograph, hatte er, 1835 von Gnejen hier zuge- 
y en, in der Waſſerſtraße ein Papiergeſchäft er- 
Illner, dann im Hotel de Varſovie, Breslauer 
wabe Nr. 30, eine Gemäldehandlung, damals 
jet die einzige am Orte, betrieben und in die- 
ia Betrieben fo viel vor ſich gebracht, daß er 
Y dem Bau von Wohnhäuſern zuwenden konnte. 
t r dem genannten Hotel de Varſovie war 
i das Haus Bergſtraße Nr. 15, das zwei Men- 
Henalter ſpäter der Schulſtraßendurchlegung wei- 
Den mußte, von ihm erbaut worden. Bau und 
etrieb er Grabendampfmühle gingen ſchließlich 
fü er feine Kräfte, jo dak er die Mühle in den 
Unfziger Jahren feinem Sohne Eduard überlaffen 
alt e, der erſt als Landwirt ausgebildet, dann 
tiver engine! nee geworden und durch eine 


un ü 2 
gewiſſen Mellinghoff und als dieſer nach Gid- 
afrika 5 ' 5 5 


D 
leb 
t 


der 
Rei eb 


Rü ter ehelichte und nach Leipzig verzog. ort 


ut Heyer. 
kin au Nathalie Beuth, die nur ein einziges Mal 
pt paar Tage in Pojen gewejen war, hat ihren 
> uten um 20 Jahre überlebt; ſie iſt am 4. Ja⸗ 
di ar 1906 in Leipzig kinderlos geſtorben und hat 
— Stadtgemeinde Bojen zu ihrer Erbin einge- 
a Von dem im Nennwerte von 999 633 Mart 
märagenden Nachlaſſe gingen 555 000 Mark Ver⸗ 
un ſſe ab, haupt ati für die Stadt Leipzig 
a Bad Elfter. Der Stadt Pojen find dann 
de Mark verblieben eh H ch belaſtet mit 
me Zahfung von jährlich 6000 Mart an drei daz 
— hier lebende Schweſtern Beuth, ſeit 1911, 
de dem Tode der letzten, zur freien Verfügung 
* Stadtgemeinde Poſen mit der Beſtimmung 
za Beſten der deutſchen und evangeliſchen Bez 
ho terung der Stadt und Provinz Pojen“. Dieſe 
Slüberzige Stiftung, die nach den Vergerſchen 
it itungen größte im Vermögen der Stadt Poſen, 
aber durch die Inflation jehe ſtark zuſammen⸗ 
rumpft. Wie viel ijt davon heute noch übrig? 
Bern hat jeit zehn Jahren nichts mehr über ihre 

erwendung gehört. 


Laßt kinder nicht auf der Straße 
ſpielen! 


Pian. Poſen, 12. Oktober. Auf einem freien 
ul * migen der ul. Szamarzewſtiego und der 
ten ia tomjfiego (Gr. Verline straße) vergnüg⸗ 
diaplch einige Knaben mit Fu ballſpiel. Als der 
de ige Januſz Bogurſti, ul. Polna 9 (Fel tr), 
rende U nachlieſ, fiel er unter einen vorbeiſah⸗ 

en Ziegelwagen, der ihn überfuhr. Der 


Shwerpere te wurde mit gebrochenem 9 
Rra iinungslojem Zuſtande in das Gtädtij 

fart enhaus gebracht, wo er nach kurzer Zeit 
Sigis per. Einige Sunden ſpäter fiel der Zjährige 
mit Smund Slupinſti aus Czerwonak beim Spiel 
das unteren Kindern auf der Chauſſee unter 
Der Juto P. M. 53591 und wurde überfahren. 


— Tod trat ſofort ein. 
Kleine Poſener Chronik 


em. Geſt BEN 
de eſtohlene Sachen. Im 1. Polizeirevier 
vlindet ſich ein neuer Frackanzug und ein ſchwar⸗ 


„ Herrenm i i 
i antel, die anſcheinend von einem 
ten abe herrühren. Der Beſtohlene wird gebe— 
er u melden i 
der / Einbrü Die Wohnung 


$ he und Diebſtähle. 
Nr, Agnes Kaczmarel, ul. Part. Jackowfkiego 
Dieben wurde von Spitzbuben heimgeſucht. Den 
rte „lelen verſchiedene Garderobenſtücke im 
Agar von 1000 Jloty in die Hände. — Aus dem 

rrengeſchäft von Joſef Wleklinſti, Al. Mar- 


cinkowſkiego 10 ee wurden Brief- 


marken im Werte von 400 Zloty geſtohlen. — 
Auch in das Altersheim, ul. Bydgoſka (Bromber⸗ 


Aus dem 


eingebrochen. 5 
chreibtiſch verſchwanden 1798 Zloty. Außerdem 
wurden ſechs kleinere Diebſtähle gemeldet. 


erſtraße) 7, wurde 


Swiecicki wird beſtraft 


em. Poſen, 12. Oktober. Am Sonnabend nad: 
mittag um %4 Uhr wurde vor vollbeſetztem Saal 
vom Amtsgerichtsrat Stach das Urteil in dem 
Beleidigungsprozeß Dr. Hubert, Baumgarten und 
Mpbieraljti contrag swiecicki bekanntgegeben. 

Swiecichi wird für ſchuldig befunden, die Priz 
vatkläger Dr. Hubert, Baumgarten und Wybie⸗ 
ralſti beleidigt zu haben. Er wird zu 2 Monaten 
Gefängnis bzw. zu einer Geldſtrafe von 900 Zloty 
verurteilt. Außerdem muß er die Gerichtskoſten 
tragen. Die Privattläger find befugt, den W o r t- 
laut des Urteils im „Kurjer Poznanſki“, „Nowy 
Kurjer“, „ABC“, „Goniec Wielkopolſki“, „Dzien⸗ 
nik Poznanſki“ und im „Poſener Tage- 
blatt“ zu veröffentlichen. Von ſeiten der Pri⸗ 
vatkläger wie des Angeklagten wurde ſofort Be⸗ 
rufung eingelegt. 


klärt, daß die in dem Prozeß tatſächlich aufge⸗ 
deckten Mißſtände nicht ſo groß ſind, um Beleidi⸗ 
gungen gegen Amtsperſonen, wie ſie Swiecicki 
ausgeſprochen hat, zu rechtfertigen. 

Wie verlautet, iſt der Angeklagte entſchloſſen, 
in den Berufungsverhandlungen noch weitere 
Dinge, als der ſtaunenden Oeffentlichkeit ſchon 
in den erſtinſtanzlichen Verhandlungen vorgetra— 
gen wurden, zur Sprache zu bringen. 

Wir behalten uns vor, auf den Prozeß und 
ſein Urteil nochmals zurückzukommen. 

—— 


Zum Morphiniſtenprozeß 


bittet uns Herr Dr. Wladyſlaw Sokolowſki, 
Chwaliſzewo 70, zu bemerken, daß er mit dem 
Dr. Sololowſti, den wir in unſerem vorgeſtrigen 


Mit dicem Arteilsſpruch hat das Gericht er-IProzeßbericht erwähnten, nicht identiſch iſt. 


b ee. 


= 


Raubüberfall in poſen 


em. Poſen, 12. Oktober. 


Toto 125.10 


Geſtern drangen zwei tränke, Zigarren, Zigaretten ujw. 


> 


i 


dem hieſigen Schützenhauſe gleichfalls einen nächt⸗ 
lichen Beſuch ab und (tablen alkoholiſche Ge- 
eider tonn- 


mastierte Banditen in die Wohnung von Albert |ten aum in diejem Falle die Einbrecher nicht ges 


Hein, Banhſtraße 34, ein. Der Beſonnenheit des 
Ueberfallenen gelang es, den Banditen wirkſam 
u begegnen. Is der eine Herrn Zan mit er⸗ 
babe Revolver aufforderte, die Hände zu er⸗ 
eben und das Geld auszuliefern, andernfalls 
man von der Waffe Gebrauch machen würde, 
warf ſich Herr Hein auf einen der beiden Ban⸗ 
diten, um ihn e Dabei rief er kräftig 
um Hilfe. Die Spitzbuben waren von dieſer 
energiſchen Selbſthilfe derart überraſcht, daß ſie 
ſich ſchleunigſt losriſſen und das Weite ſuchten. 
Die Polizei verſucht die Spitzbuben zu ermitteln. 
* 


Kempen, 12. Oktober. Die 74jährige Dem- 
bicka in Tor zyniec wurde in ihrer 
von Banditen überfallen. Sie bedrohten ſie mit 
einem Revolver und verlangten die Herausgabe 
des Geldes. Sie fanden aber nicht mehr als 


3,60 Zloty. Nachdem fie die Greiſin verprügelt 
hatten, flüchteten ſie. Als dringend verdächtig 
wurde ein Szezepan Matuſzewſki verhaftet. Die 


Ueberfallene erkennt in ihm einen der Banditen 
wieder. Seinen Genoſſen will der Verhaftete 


nicht nennen. 
O — 


Ritſchenwalde 


— Neue Zugverbindung. Endlich hat 
man ſeit der gewaltigen Zugeinſchränkung im 
Sommer d. Is. wieder eine Eiſenbahnverbindung 
nach Poſen eingerichtet. Und zwar fährt ein 
Waggon mit dem Güterzuge um 9 Uhr nach Ro» 
gaſen und wird dort wieder in einen Güterzug 
eingereiht, der kurz vor 10 Uhr nach Poſen 
weiterfährt. 

p. Einbrüche. In der Nacht vom 3. zum 4. 
d. Mts. wurde der Gaſtwirt Sonnenberg Tlukawy 
von Dieben heimgeſucht. Geſrohlen wurden Ko⸗ 
lonialwaren, Rauchwaren und Getränke. — Auch 
bei dem Gaſtwirt W. Sommerfeld hierſelbſt wur⸗ 
den zu wiederholten Malen Einbrüche verſucht. 
Einmal in der Nacht vom 5. zum 6. und dann am 
6. d. Mts. gegen 19 Uhr. Die Diebe wurden durch 
die Wachſamkeit des Gaſtwirts verſcheucht. 

p. Steuernot. Heute wurden unſere Bür⸗ 

er wieder mal mit den Einkommenſteuerzetteln 

eehrt. Es blieb kein Auge trocken, aber nicht 
etwa vor Freude. Denn bei faſt allen konnte feſt⸗ 
eſtellt werden, daß die Steuer um vieles höher 
ijt, als es den tatſächlichen Einkommen entſpricht. 
Vielen Kaufleuten, Handwerkern uſw. droht 
immer noch der Zuſammenbruch, womit dem 
Staate nicht geholfen ſein dürfte. 


Czarnikau 
e. Arbeitsloſenhilfe. Wie in allen 
Städten, erfüllt das Arbeitsloſenproblem auch 


unſere Stadtverwaltung. Ein Ausſchuß, gebildet 
von Angehörigen beider Nationalitäten und aller 
Konfeſſionen, bemüht ſich jetzt 1 Arbeits⸗ 

ittel für den 


möglichkeiten zu ſchaffen und 
Winter aufzubringen. 

e. Betriebserweiterung. Der Beſitzer 
der früheren Jeskeſchen Mahlmühle hat ſeinen 
Betrieb um eine Dampfmolkerei erweitert, die 
in nächſter Zeit eröffnet und auch einigen Arbei⸗ 
tern Beſchäftigung geben wird. Das im Sommer 
abgebrannte Sägewerk ſoll erſt ſpäter wieder 
aufgebaut werden. 


Filehne 


ss. Einbrüche. Neulich nacht dran⸗ 
gen Diebe in die hieſige Bahnhofswirtſchaft ein 
und ſtahlen dort, was fie vorfanden. nsbeſon⸗ 
dere ließen ſie einen nenn Glasſchrank 
welcher auf dem Ladentiſch zur Schau ſtand, mit 
dem geſamten Inhalt, als Schokoladen, Bonbons, 
Keks, Zigaretten uſw. mitgehen. Von den Die: 
ben und dem Glasſchrank ji jede Spur, Bo 
dem umfangreiche Nachforſchungen angeſtellt 
wurden. — In derſelben Nacht ſtatteten Diebe 


ohnung 


| 


faßt werden. y 

ss, Zum Autounglüc. Herr Wiſchnewſki 
aus Kolmar und deſſen Chauffeur, die, wie bereits 
emeldet, einen ſchweren Autounfall hatten, 
onnten infolge ihres Zuſtandes noch nicht nach 
Kolmar, ihrem Wohnſitz, überführt werden. 


X Ueberfallen. In der ul. Lipowa wurde 
in den Abendſtunden die Lehrerin Balbina Szeli⸗ 
gowſka aus Polwica, Kreis Schroda, von einem 
unbekannten Täter überfallen, der ſeinem Opfer 
einen Schlag ins Geſicht gab und die Handtaſche 
entriß, in der ſich 100 Zloty und eine ſilberne 
Donya befanden. Die Unterfuhung iſt im 

ange. 


Neuitadt 


ik, Zwangsverſteigerung. Das Burg- 
gericht in Jarotſchin gibt bekannt, daß das im 
Grundbuch Neuſtadt unter L. 297 auf den Namen 
Sanem tarzyüſti eingetragene, 24 Ar 95 Qua- 
dratmeter große Grundſtück, beſtehend aus einem 
Wohnhaus mit Garten, einer aſchküche und 
einem Stall, am 10. Dezember um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Burggericht in Ach Zimmer 
Nr. 9 öffentlich verſteigert wird. 


Liſſa 


k. Das hieſige ſtaatliche Arbeitsvermittlungs— 
amt hat folgende freie Stellen zu vergeben: zwei 
Keramiter, 1 Modellier für Gips, 10 Dienſtmäd⸗ 

en mit Kochkenntniſſen, 13 Dienſtmädchen aufs 

and, 2 Pe: 2 Schneider⸗, 2 Tiſchler⸗, ein 
Maler- 1 Glajer: und 1 Kaufmannslehrling. — 
Arbeit ſuchen: 16 Schmiede, 45 Bau: und Majhi- 
nenſchloſſer, 4 Klempner, 17 Chauffeure, 45 Maus 
rer, 25 Zimmerleute, 10 Maler, 36 Baus und 
Möbeltiſchler, 13 Stellmacher, 1 Setzer, 5 Kürſch⸗ 
ner, 4 Sattler, 16 Schuhmacher, 12 Schneider, 
2 Schneiderinnen, 17 Bäcker, 2 Konditoren, 22 
Wirtſchaftsbeamte, 4 Brenner. 3 Gärtner, vier 
Förſter. 25 weibliche. 1 männliche Bürokräfte, 
45 Handlungsgehilfen, 11 Expedientinnen, ſieben 
Bautechniker, 20 Volksſchullehrer, 1 Chemiker für 
eine Zuckerfabrik, 1 Ingenieur, 1 0 
fellor, 8 Mufiter, 4 Kellner, 2 leichtverletzte 
Kriegsinvaliden. 

k. Ackerparzellen⸗ Verpachtung. Die 
der Kreuzkirche gehörenden Ackerparzellen werden 
Donnerstag, den 15. Oktober, gleich gegen Bar⸗ 
ahlung an Ort und Stelle verpachtet, und zwar 

ie an der Storchneſter Chauſſee belegenen vor⸗ 
mittags 9 Uhr, die am Bahndamm belegenen 
nachmittags 4 Uhr. 


Schmiegel 


k. Für die Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſennot hat der Magiſtrat in der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen, weitere 
3000 Zloty zur Verfügung zu ſtellen. Wie in an⸗ 
deren Städten hat ji — 70 bei uns ein Komitee 
ar das die Winterhilfe für Arbeitsloje und 
Arme organijiert. Der Vorſitzende des Komitees 
ift Landrat Ciemniewifi. 

k. Perſönliches. Der Primas von Polen, 
Kardinal Dr. se Hlond, hat den Geiſtlichen 
Rat Kolaſinſki aus Gorka⸗Duchowna zum 
5 der Parodie Buca, Kreis Schmiegel, 
ernannt. 


Rawitich 


Baptiſtengemeinde. Am geitrigen 
Sonntag nachmittag konnte die hieſige Baptiſten⸗ 
gemeinde unter größter Beteiligung ihrer Mit- 
glieder und zahlreicher Gäſte ihren neuen Mif- 
ſionsſgal in der Luiſenſtraße 672 einweihen. Auch 
auswärtige Gemeinden wie Poſen, Liſſa, Herrn⸗ 
ſtadt u. a. hatten Deputationen zur Einweihungs⸗ 
feier entſandt. 
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Dienstag, den 


nd: Oktober 1931 


AN Hmmm mienon nnmn 


Deutſche Kinder lernen 
nicht mehr deutſch 
Die allgemein bekannte Tatſache, daß nahezu. 
15 000 deutſche Kinder in Poſen und Pommerel⸗ 
len polniſche Schulen beſuchen müſſen, wirkt noch 
erſchütternder, wenn man erfährt, wie es um den 
deutſchen Sprachunterricht in dieſen Schulen be- 
ſtellt iſt Nur ein geringer Teil, nämlich 1075 
Kinder, hatten am 1. Dezember 1930 3 bis 4 
Wochenſtunden deutſchen Anterricht, 2390 mußten 
ſich mit 1 bis 2 Wochenſtunden begnügen und 
11800 deutſche Kinder werden überhaupt nicht 
mehr in ihrer Mutterſprache unterrichtet. Deut⸗ 
ſche Kinder, die nicht mehr deutſch können. Welche 
Pflichten laſten da auf dem Elternhaus! pz: 
O —— 


Ohne viel zu fragen 

„Der Freund meines Jungen ift vom Militär 
zurück. Er iſt Sattler und findet nun keine Stelle. 
Da haben wir ihn halt, ohne viel zu fra⸗ 
gen, noch bei uns aufgenommen. In der Küche 
hat er ſein Plätzchen zum Schlafen gefunden, und 
wenn ſieben am Tiſch ſatt werden, dann wird es 
auch noch für den achten langen.“ So erzählte 
eine Frau auf dem Poſener Wochenmarkt, der man 
die Bedürftigkeit und das fleißige Schaffen auf 
den erſten Blick anſah, mit der größten Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. Und dabei bedeutet es doch 
etwas, einen arbeitsloſen Jungen ins Haus zu 
nehmen, wenn man ſelbſt 5 eigene Kinder hat 
und wenn Mann und Frau ordentlich die Hände 
regen müſſen, daß ihr täglich Brot zuſammen⸗ 
kommt. 

Auch ein Beitrag zur Winterhilfe. Wenn 
es noch mehr Menſchen gäbe, die ohne viel zu 
fragen anderer Not und Sorge zu ihrer eigenen 
machen und helfen zugreifen, wo es nötig iſt, 
dann brauchen wir den Winter nicht zu fürchten. 
Auf das praktiſche Chriſtentum kommt 9 an an. 
das ſich in den ſelbſtverſtändlichen Hilfeleiſtungen 
bewährt und den tauſend Nöten gegenüber das 
Rechte und das Nächſtliegende zu tun weiß. 

pz. 


O75 Jahre Strecke Pojen— Breslau, 
zu diefem Monat waren es 75 Jahre, dak die 
Eiſenbahnſtrecke Poſen Breslau beſteht. Am 
1. Oktober 1856 wurde der Betrieb dieſer Bahn⸗ 
ſtrecke im vollen Umfang eröffnet. 
Mißſtände. e Dr. Lucatomjti 

ſtellte feſt, daß die hieſigen Autobuſſe nicht die 
vorgeſchriebenen Rettungskaſten beſitzen und daß 
in den vorhandenen Kaſten die ni Unordnung 
errſche. Bis zum 1. 11. muß dieſem Mißſrande 
bhilfe geſchafft ſein, widrigenfalls die fahr⸗ 
läſſigen Autobusbeſitzer zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. 

OD Jahrmarkt. 
findet hierſelbſt ein Jahrmarkt für 
vieh und Schweine ſtatt. 


Dobrzyca 
ik, Der Oktobermarkt fiel noch jhlehter 


Am Mittwoch, 14. Oktober 
e fende Rind- 


aus, als man es der ſchlechten 1 nach 
angenommen hatte. Auf dem Pferdemarkt war 
der Auftrieb ſehr gering. Dennoch überſtieg das 


Angebot die Nachfrage, ſo daß nur vereinzelt Ge⸗ 
ſchäfte getätigt wurden. Trotzdem auch auf dem 
Viehmarkt das Angebot sat übergroß war, lagen 
die Preiſe erſchreckend niedrig. Gute Milchkühe 
wurden mit 120 bis 200 Zloty gehandelt. Auf 
dem Schweinemarkt wurden hauptſächlich Ferkel 
angeboten, die zum Preiſe von 8 bis 10 Zloty 
abgeſetzt wurden. Außergewöhnlich umfangreich 
und lebhaft war der Krammarkt, doch konnte der 
große Trubel nicht über die ſchlechte Geſchäfts⸗ 
ätigteit hinwegtäuſchen. Lediglich Winterklei⸗ 
dung und Schuhe fanden Käufer. Auch für die 
hieſigen Geſchäftsleute war der Jahrmarkt nur 
eine Enttäuſchung. 


Ditrowo 


+ Ein Skrzynſki⸗Denkmal. Der 
frühere Bürgermeiſter Muſielak hat in der hier 
ſigen polniſchen Zeitung einen Aufruf zum Bau 
eines Gedenkſteines für den bei Lonkocin bei dem 
furchtbaren Automobilunglück ums Leben gekom⸗ 
menen Grafen Dr. Skrzynſti erlaſſen. Die not- 
wendigen Mittel ſollen aus freiwilligen Spenden 
aufgebracht werden. Auf der Gedenktafel ſollen 
gleichfalls die Verdienſte des früheren Miniſter⸗ 
angeführt werden. 


empen 
ri. Feuer. In der jag T ea 6. d. Mts. ent- 
ſtand auf dem Gehöft der Witwe Anny Urbanet 


in Makoſzyce Feuer in der dicht beim Haus ſtehen⸗ 
den Scheune. Mitverbrannt find außer ca. 30 Ztr. 
eo Getreide zwei Fuhren Heu und 
im Hauſe, wo das Feuer durch Löſchen noch recht⸗ 
eitig zum Stillſtand kam, Kleider im Werte von 


200 Zloty. Das Feuer jol durch Kinder verur- 
ſacht worden fein, die mit Streichhölzern ſpielten 
Adelnau 


+ Zugeinſtellung. Der Nachmittagszug. 
der um 3.05 Uhr von Oſtrowo abfährt, iſt durch 
die neue Zugeinſchränkung eingeſtellt worden. 
Es iſt ſehr bedauerlich, daß dieſer ſo notwendig 
erſcheinende Perſonenzug, mit dem zirka 50 Schul⸗ 
kinder von hier die höheren Schulen in Ditrowo 
beſuchen, geſtrichen wurde, da die Schulkinder 
jetzt nicht mehr nach dem Anterricht heimfahren 
können. Die neue Zugeinſchränkung macht ſich 
gleichfalls bei dem Publikum recht fühlbar, da der 
nächſte Perſonenzug erſt am Abend gegen 8 Uhr 
hier eintrifft. Wünſchenswert wäre es, daß dieſe 
Sparmaßnahme von der Eiſenbahndirektion rück⸗ 
göngig gemacht wird. Die Elternſchaft hat ſich 

eſchwerdeführend an die Eiſenbahndirektion nach 
Poſen gewandt, da die Kinder jetzt gezwungen 
jind, fajt ſechs Stunden in den Warteſälen zuzu- 
bringen, was weder die Geſundheit noch die 
Schulausbildung fördern kann. 


Dienstag, 13. Oktober 1931 


Sieg und Niederlage 
in Brüſſel 


Mikrut wirft den Speer 62,60 Meter hören, hat an 


Die polniſche Sportexpedition nach Brüſſel war 
ein Tellerfolg. Während die Fußballer vor 40 000 
Be 2:1 (1:0) unterlagen, obwohl fie in 
er letzten Viertelſtunde ſtark überlegen waren, 
konnten die Leichtathleten einen Sieg von 38 : 28 
herausholen. it Ausnahme des 100 Meter⸗ 
Laufs beſetzten die Polen in allen Konkurrenzen 
die erſten Plätze, ſogar im Speerwerfen, wo Fran⸗ 
ciſzek Mikrut mit 62,60 Metern ſeine letzte Höchſt⸗ 
. vom Kampfe gegen Italien weiter ver⸗ 
beſſern konnte. ie Sieger in den einzelnen 
Konkurrenzen waren: Garain Belg.) über 100 
Meter vor Bourg (Belg.) und Grüning (Polen); 
Biniakowſfki olen) über 400 Meter vor ſeinem 
Landsmann Weiß; Petkiewicz über 800 Meter 
vor Maſzewſki und Coenjaerts; Kuſocinſti über 
1500 Meter vor Geraerts und Sidorowicz; Fr. 
Mikrut im Speerwerfen vor Herremans, der es 
nur auf 58,10 Meter brachte, und ſeinem Bruder 


Wkadyſtaw (56,19), ſowie die polniſche Schweden⸗ fih 


Stafette eh 
licki) in der 
Zeit 2.04.6. 


Berliner Eishodeyfieg in Paris 
Der Berliner Schlittſchuh⸗Club traf ſich am 
Sonnabend mit ei 2 de 1.08 in 
Paris vor 10 000 Zufhauern. Die Berliner tonn- 
zen mit 3:1 Toren einen eindrucksvollen Sieg 
ranzolen, in deren Mannſchaft einige 
ſich durch Roheit auszeichnende Amerikaner mit⸗ 
wirkten, feiern. 


Finnland ſchlägt Dänemark 
Der Länderkampf Finnland — Dänemark, der in 
Aerea zum 1 kam, brachte einen 
äberraſchenden Seig der Güfte, die mit 3:2 das 
Feld behaupteten. 


Germania Dereins-Regatta 


jh. Das verhältnismäßig freundliche Wetter 
hatte in den geftrigen achmittagsſtunden recht 
ng Scharen Sportbegeiſterter an die Ufer 
er ſchon ziemlich breit Fe e Warthe ge⸗ 


iniakowſti, Grüning und Koj- 
eit 2.04.2; die Belgier liefen die 


lockt, um der frets intereſſanten Regatta des Ru- 
dervereins „Germania“ beizuwohnen. 


Mit einer Pünktlichkeit, die wir bei Veranſtal⸗ 
tungen anderer Vereine nicht unbedingt gewohnt 
find, ſtartete 14.45 Uhr das erſte Doppel» 

weierrennen über 1500 Meter. Unter der 

teuerung von Erhard Lange ging der „Stadt- 
eiter“ unter den Afipen Schlägen von Hans 
etz und Waldemar Klinkſiek mit einer Länge 
als erſter beim ſchönen Germania⸗Bootshaus 


durchs 1 Im Riemenzweier über 1000 
Meter kam zum erſten und einzigen Mal die 
Rattajſeite (St. Erich Johſt, Gujtan Qik, Leo 


Dill) mit einem Vorſprung von 1% Längen, im 
Vierer über die gleiche Strecke wieder die 
Stadtſeite (St. Julius ulz, ** ao Theile, 
Kurt Stark, Harry Opitz, Werner tnte) als 
erſter am Bootshaus an. 


Die beiden Vierboote waren ſich gleichwertig. 
Die icht dn ſiegreiche Mannſchaft konnte ſich 
nur mit Handbreite in Führung bringen. Das 
vierte Nennen im Doppelzweier gewann 
die Stadtſeite mit % Längen er Waldemar 
Klinkſiek, Otto Sofer olf Stich), das fol- 
ende Vierer⸗Rennen (1500 Meter) gewann wie⸗ 
er die Stadtſeite mit 1 Länge (St. Hans Ne 
Guftav Lik, Erich Johſt, Leo Dill, Leonhar 
andke), den Riemenzweier pi die Stadt⸗ 
eite (St. Valentin Polzuch, Günther Klug, Wer⸗ 
ner tnte) ganz überlegen mit 5 Längen ſieg⸗ 
reich durchs Ziel, und den letzten Vierer gewan⸗ 
nen mit 1½ Längen Vorſprung Guſtav Lik mit 
gros Tritt, Julius et Wendt von 
ierakowſki, Waldemar Klinkſiek. 


Im Anſchluß an die Bene fand die Preis- 
verteilung ſtatt, bei der der Vereinsvorſitzende 
Herr Direktor Rollauer auf die Erfolge des 
Vereins, vor allem auf der ng t Regatta im 
Goplo-Gedä tnisvierer, hinwies. Der vollbeſetzte 
Klubſgal fah Mitglieder und Gäſte noch lange 
beim Tanz beiſammen. 
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die lägliche Uebungsſtunde 


LUHHNITTTIHIHTTHTTUIUTUTT TU U DT TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 


UB. 1. Man läßt den Kopf locker nach vorn 
fallen und hebt ihn wieder, dasſelbe links und 
rechts ſeitwärts. 


2. Die Arme ſind aufwärts gehoben. Die Arme 
werden ſeitwärts abwärts, vorwärts aufwärts 
geführt. Große, langſame Kreiſe, dabei ruhig 


atmen. 
3. Rn feft auf dem linken Fuß und hebt 
das geſtreckte rechte Bein ſeitwärts ſo ſchnell und 
(nel wie⸗ 


’ 


o hoch wie möglich und läßt es ebenſo 1 
r fallen. Oberkörper aufrecht! Dasſelbe links. 


4. Rückenlage: das rechte Bein iſt angezogen, 
Fuß ſteht dicht am Se: auf. Das linfe Bein 
eſchreibt geſtreckt große Kreiſe, ohne den Boden 
zu berühren. 

5. In der Rückenlage die Beine wie beim Tür⸗ 
kenſitz kreuzen. Ohne die Beine zu heben, den 
e langſam aufrichten und wieder hin⸗ 
egen. i 

6. Der Uebende kniet, die Arme find locker vor 
dem re gehoben, Fäuſte geballt. Die Arme 
treijen ſchwunghaft abwärts — rückwärts — auf: 
wärts — vorwärts — abwärts. Beim Zurück⸗ 
reißen macht das Becken die Bewegung mit. 

7. Man ſpringt hoch und reißt im Sprung rech⸗ 
en und linkes Bein borgen hoch. PER 
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Beilage zum Pofener Tageblatt 


Wie trainiert man? 


Im Kampfe mit Ahr, Strohmann, Sandſack, Ball und Wand 


zum Wettkampf ſtets zwei ge⸗ 
ch ſeine Berechtigung; aber bis 
es zum Wettkampf kommt, muß man trainieren, 
und das kann man auch allein; Rekorde aber 
werden zum Teil im Kampf mit den Gegnern, 
zum Training aufgeſtellt. So hat man ſich denn 
überall nach einem „Erſatzmann“ umgeſe en, der 
im Training den Gegner oder deſſen Leiſtung 
erjest, und es ijt in vielen Sportarten gelungen, 
ſolche „Erſatzleute“ zu finden. 

Nurmi läuft bekanntlich gegen die Uhr oder 
egen die Zeit, die die ubr anzeigt. Auf fie 
lickend, weiß er genau, wie W er Gegner, 
der den Weltrekord innehat (und mag er ſelbſt 
dieſer Rekordhalter ſein), gelaufen iſt, und wie 
raſch er laufen muß, um ſchneller zu fein. Nach 
der Uhr reguliert er ſeine Geſchwindigkeit und 
kämpft mit dieſem ſtummen, aber unerbittlichen 
Gegner beſſer als gegen menſchliche Trainings⸗ 
artner. arathonläufer nehmen ſich y der 
trede einen Radfahrer mit, Rugbyjpieler haben 
eine Strohpuppe konſtruiert, die an einem 
Seil hängt und hin und her und auf und nieder 
beine werden kann. Gegen fie müſſen fie an- 


Der Satz, Dal 
i 


pringen, um ihr den Ball abzunehmen. Fuß⸗ 
allſpieler lernen das exakte Treffen des Balles 
in der Luft durch Training mit einem Ball, der 
von der Decke herabhängt und ebenfalls hin und 
her gezogen wird. 

Die Boxer haben ſeit langen Jahren ihren 
Sandſack, der einen menſchlichen Körper darſtellen 
ſoll; neuerdings aber konſtruiert man Leder⸗ 

uppen mit Kopf und Armen in Form von 
Ste aufmännchen, die erſtens immer wieder ihre 
alte Lage einnehmen, zweitens bei jedem Schlag 


elbſt kräftig mit den Armen um ſich ſchlagen. 
ie augen beweglich find, lernen die Boger 
an ihnen die Treffſicherheit. 

Eine andere Erfindung iſt der berühmte record⸗ 
master für Schwimmer, der vor Jahren für 
Johanny Weißmüller konſtrujert wurde. Es Han- 
delt ſich um einen ovalen Lederball mit einem 
durchgehenden Seil, der von der einen Baſſin⸗ 


wand zur anderen Bin und her gezogen wird, 
und zwar in dem Tempo des Rekordinhabers. 
Der Gegner kann im Training neben dem Ball 


wimmen und ſo ſeine Leiſtung ſteigern bzw. 
3 . — Weißmüller und Borg haben auf 
dieſe Weiſe manchem Weltrekord das Lebens⸗ 
bild ausgeblaſen. 

Richard Wilding, das auſtraliſche Tenniswun⸗ 
der, der 1914 Weltmeiſter wurde und ſich während 
des Krieges eine Kanone kaufte, um auf eigene 
Fauſt mit ein paar Mann an der Weſtfront her⸗ 
umzuziehen, bis 7 deutſche Infanteriſten ab⸗ 
ſchoſen, war einer der erſten, der ſich gn eigenen 
Gebrauch eine Tenniswand bauen ließ, die in 
Netzhöhe einen weißen Querſtrich trug. Stunden⸗ 
lang ſpielte Wilding täglich gegen dieſe Wand 
und bekam dadurch eine unerhörte Fertigkeit, die 
Bälle haarſcharf über das Netz zu jagen. 

Mag auch das Training mit einem Gegner 
ſehr große Vorteile haben, ein weſentliches Plus 
hat das Training mit dem Erſatzmann doch: er 
wird niemals müde. Und dann die Hauptſache: 
der „Erſatzmann“ iſt immer zux Stelle, geeignete 
Trainingspartner aber nicht. So können ſich die 
Beſten der Erde in allen Weltteilen allein vor⸗ 
bereiten, um dann bei Gelegenheit im Kampfe 
miteinander die Kräfte zu meſſen. Ma. 


Die traditionelle Hengſtparade in Celle 
` Vorführung einer Traberquadrille 


bei der diesjährigen 


Sport⸗Rundſchau 


Czarni—Warta 0: 6 


jr. Einen Sonntag zu ſpät hat man das Talent 
des neuen Linksaußen Nowacki entdeckt, ſonſt 
wäre wor neulich Wiſla mit einer Niederlage 
nach Hauſe gefahren. Das Debüt fiel ſo aus⸗ 
gezeichnet aus, daß ihm „auf offener Bühne“ 
Beifall gegollt wurde. Jetzt wird den Grünen vor 
I. K. S. in Lodz nicht mehr jo bange fein. 

Etwas zu wenig aufregend für einen Liga⸗ 
kampf war der eigentlich mehr „harmoniſche“ Ver⸗ 
lauf des Spiels. Trotzdem gab es heiße Mo⸗ 
mente genug, vor allem aber ſehr gefällige Kom⸗ 
binationen des linken Slügels der Wartaner. 
Die Mieter ſchwachen Gäfte gefielen durch 
ihren Ehrgeiz, der fie ſelbſt beim Stande von 6:0 
nicht verließ. Ein Ehrentor hätten ſie unter allen 
Umſtänden verdient. 


Schon in der dritten Minute fällt nach einem 
Mißverſtändnis der Verteidigung durch Scherfke 
II das erſte Tor. „Warta“ zeigt ſich immer ſtär⸗ 
ker überlegen; die leichtflüſſigen Kombinationen 
efallen dem Auge. 5 Minuten vor der Pauſe 
tartet Radojewſki zu einer Flanke von links — 
eine Sekunde er als der Tormann — und 
5 das Reſultat auf 2 : 0. Die 6. Ecke für 
„Warta“ bringt dann nach Seitenwechſel das 
dritte Tor durch Banaſzkiewicz. Kurz darauf ver⸗ 
wandelt Kniola eine Vorlage Scherfkes zum 
4. Treffer. In der 25. Minute kann Scherfke nach 
einer Vorlage Nowackis noch einmal einſenden. 
Nun wird Nowacki forciert, aber das erſte Liga⸗ 
tor glückt ihm nicht. Die 39. Minute bringt dann 
den letzten Treffer durch Radojewſki. Der ſonſt 
gute Tormann der Gäſte wird hier zum letzten 

ale bezwungen. Nach dieſem überlegenen Re⸗ 
kordſiege hat „Warta“ an den Lemberger Mann⸗ 
ſchaften insgeſamt 26 Tore „verdient“. 

Eckenverhältnis 9 : 3 für Warta. Schiedsrich⸗ 
ter Rettig aus Lodz, der recht gut war. 

* 


Die Qemberger >, konnte „Ruch“ einen 
Punkt abnehmen (2 : 2) und rangiert mit einem 
Punkte Vorſprung vor „Warſzawianka“, die frei⸗ 
ch weniger Spiele ausgetragen hat. „Warta“ 
ſteht jetzt mit 23 Punkten an dritter Stelle hinter 
„Garbarnia“ und „Wiſla“. 

* 


Das Liga⸗Aufſtiegsſpiel zwiſchen „L. T. S. G.“ 
und „Naprzöd“ gewann letzterer in Kattowitz 
5 : 2 (2: 1). Als die beiden anderen Finaliſten 
ind durch Entſcheidungsſpiele zwei Militärmann⸗ 
chaften ermittelt worden: das 22. und 82. Inf.⸗ 


Hengſtparade in Celle. 


Regt., von denen „Remera“ und das 1. Legionen⸗ 
regiment geſchlagen wurden. 


den abgefallenen 


„Warſzawianka“ verlor gegen 
b K. S* in einem Geſell⸗ 


al aa „R. 
ſchaftstreffen 3 : 2. 
* 


Polniſcher Mannſchaftsmeiſter im Tennis wurde 
der Lodzer Tennisklub mit einem 5:2 ⸗Siege 
über den Lemberger Tennisklub, für den Hebda 
beide Punkte, gegen beide Stolarows erzielte. 

* 


Der in Oſtrowo ausgetragene Städtekampf 
Pojen—Oftrowo endete mit einem knappen Siege 
der Oſtrowo⸗Mannſchaft, die die Poſener 2:1 
ſchlug. Das einzige Tor ſchoß Chmielewſki. 

Lemberg unterlag einer ſchleſiſchen Repräſen⸗ 
tation 3:1. 


Breslau — Poſen 4:12 

jr. Es ſei gleich vorweggenommen, daß die tat⸗ 
ſächliche Ueberlegenheit der Poſener in einem ſo 
hohen Verhältnis nicht zum Ausdruck kommt. Es 
muß vielmehr ein Leiſtungsunterſchied von vier 
Punkten Monten werden, der auch wirklich her⸗ 
ausgekämpft worden wäre, wenn man die punkt⸗ 
richterlichen Entſcheidungen etwas einwands⸗ 
freier hätte nennen können. 


Einem wirkungsvollen e VE wiſchen 
Romanſki (Sokol) und Wittke (H. C. P.), den 
erſterer für i entſchied, folgte eine fy mpa th iz 
ide 155 eitige egrüßung der Städte⸗ 
ce ten, von denen Breslau mit 2, Poſen 
mit einer Reſerve antrat. 

Miſiorny der eine gute Deckung hatte, ſicherte 
ſich gegen Büttner II ſchon in der erſten Runde 
ein ausreichendes Uebergewicht. Im Bantam- 
gewicht ſtanden fih Urban und Wolniakowſki 
gegenüber. Es muß bezweifelt werden, ob die 
taktiſche Ueberlegenheit des Breslauers, der auch 
eine gute Linke führte, zu einem klaren Siege 
nicht ausgereicht haben ſollte, jelbit wenn er zu 
wenig offenfiv war. Das Remis war jedenfalls 
etwas benachteiligend. Der Kampf des ins Fe⸗ 
dergewicht aufgerückten Europa⸗Vizemeiſters For⸗ 
lanjti, der für Sipinſti einſprang, mit Hoeppner 
ließ faſt jeden Schlagwechſel vermiſſen. Der Poſe⸗ 
ner gewann klar nach Punkten. Das Leichtgewicht 
brachte Büttner T, den beiten Mann der Gäſte, 
und Aniola zuſammen. etzterer konnte gegen 
die wirkſamen Schläge ſeines Gegners auch in der 
letzten Runde, wo der Breslauer merklich nach⸗ 
ließ, nicht aufkommen und verlor. Schwarz 
mußte gegen Arſki unheimlich viel einſtecken und 
kam nur wegen ſeiner Ausdauer über die Run⸗ 


lage 
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den. Den Kampf zwiſchen Wenzel und Mair 
chrzycki im Mittelgewicht hätte man — wie am 
vergangenen Freitag in Breslau — auch in Poſen 
unentſchieden geben Poſene So groß war o 
Ueberlegenheit des Poſeners nicht. Lohr Bn 
Wisniewſki trennten ſich unentſchieden, obwoh 
der Poſener weit weniger anbringen konnte und 
eigentlich der Geſchlagene war. Im Schlußkampfe 
ſtanden fih Foerſter und Tomaſzewſfki gegenüber 
Es ſcheint faſt, als ob der arg mitgenommene 
Breslauer nach der zweiten Runde aufgeben 
wollte. Ehrgeiz ließ ihn aber die letzte Runde 
beſſer überſtehen, als er wohl ſelbſt geglaubt 
atte. * 
go gut beſuchte Städte⸗Bewegung hinterließ 
kämpferiſch und organiſatoriſch einen guten a 
ſamteindruck. 

— — > 
Internationales Ringkampffurnier 


Bei ki Haufe wurde Marco von 
Stibor nach Minuten durch Ausheber fen 
worfen; Krauski beſiegte den gewandten 
Geza nach 7 Minuten durch Eindrücken der 
Brücke. Debie brauchte 28 Minuten, um im 
Entſcheidungskampf, der ſehr 1 verlief, War 
luzewſki durch Untergriff auf die Schultern 
zu legen. Sudakoff rang überraſchenderweiſe 
mit Willing 25 Minuten unentſchieden. Ber 
dem Boxtreffen Sypniewſki gegen Nagy 
wurde der letztere nach dreimaliger Verwarnung 
von dem jehr guten Kampfleiter Marc o mee 
Nachſchlagens n Sypniewſki 
hätte vielleicht auch ohne die Disqualifikation 
ewonnen. — In dem mit Spannung erwarteten 
Kampf Stetfer gegen St. Mars fiegte Stek⸗ 
ker nach 12 Minuten unter dem brauſenden Ber 
fall aller Zuſchauer; es gelang ihm, in der fünf 
ten Minute eine fog. Krawatte zu fallen, aus der 
der Franzoſe nicht mehr loskam; endlich einma 
wurden ihm die Roheiten, die er Schwächeren 
gegenüber täglich ausgeübt hatte, nach Gebühr 
eimgezahlt. 3 

Am ute beſiegte Willing den Lem? 
berger Waluzewſki nach 26 Minuten durch 


Untergriffj; Nagy und Saſorſki führten 
einen j unentſchiedenen, klaſſiſch f dien Kampf 
vor. Stekker legte Sudako ſchon na 


10 Minuten durch Untergriff; auf dieſelbe Weile 
warf Stibor den rohen Debie nach n 
Minuten. 

Der Entſcheidungskampf Jaago gegen 
Martynoff dauerte 16 Minuten und nr 
mit dem Siege Jaagos, während ſich Martyno 
wieder durch Roheiten auszeichnete. 

— — — 


die beiten Slabhochſpringer 
der Welt 


Seit dem unfreiwilligen Abgang des normegt 
chen Springerkönigs Chrles Hoff — 1925 — ik 
uropa ohne Repräſentanten von Weltklaſſe im 
Stabhochſprung. Die traditionelle Vorherrſcha 
im Stangenſprung, die dieſes Genie in der Nach“ 
kriegszeit den Yankees entriſſen hatte, ift iM 
wiſchen längſt wieder an USA. zurückgegangen. 
merika iſt auf dieſem Gebiete heute ſtärker denn 
je und beherrſcht die Lage in ſouveräner Wei 
Es iſt durchaus keine Uebertreibung, wenn 
hauptet wird, es gehören gewiſſermaßen zu 
guten Ton, auf jedem größeren amerikani 

portfeſt einen oder mehrere Athleten 4 
und höher ſpringen zu ſehen. 

Anders dagegen in Europa, wo berjeni 
Springer, der Biete internationale Leiſtun mar. 
bewältigt, zur Extraklaſſe zählt. Und nichts ve 
mag die kontinentale Rückſtändigkeit im Sta 
hochſprung überzeugender zu demonſtrieren, nf 
die atface, daß wir augenblicklich nur fü 
Könner dieſes Formates beſitzen, deren Leiftunget, 
aber, wie bereits erwähnt, kaum ausreichen d p 
ten, um in Amerika mehr als eine Durchſchnitt 
rolle zu ſpielen. Die nachſtehende 7 derjenigen 
Athleten, die diesfährig über 4 Meter kamen, 
beſtätigt dies. nd 

1. Graber⸗Amerika 4,282 Meter, 2. Warne by 
3. Me Dermott 4,275 Meter, 4. Barnes, 5. Stur Š 
und 6. Pool 4,24 Meter, 7. Jefferſon 4,21 Mete 
8. Wood 4,17,5 Meter, 9. Berlinger und 10. > 
ler 4,17 Meter, 11. Dawſon und 12. Lans 
4,15 Meter, 13. Robinfon 4,12,2 Meter, 14. Wege, 
ner⸗Deutſchland 4,12 Meter, 15. De Groot 
Amerika, 16. Coffman, 17. Lemington, 18. Ba der 
und 19. Beecher 4,11,7 Meter, 20. Lean 4,11 Mei’ 
21. Wool 4,10 Meter, 22. Sutermeiſter 409,2 6 
23. Williamſon, 24. Beloff und 25. Boone 4024. 
Meter, 26. Ramadier⸗Frankreich 4,05 Meter 
Thomſon⸗Amerika, 28. Zimmerman jr., 29. het, 
tin, 30. Me Coy und 31. Johnſton 4,04,1 me * 
32. Lindroth⸗Finnland 4,03 Meter, 33. Lindb ei 
Schweden 4,02 Meter, 34. Korejs⸗Tſchechoſlowa 
401,5 Meter, 35. Niſhida⸗Japan 4 Meter. ter 
Wie erſichtlich, find fait 90 Prozent der A Meen 
Springer Yankees. Dabei fehlen aber von 
amerikaniſchen Cracks noch Namen wie: Cart, 
Williams, Edmonds, Me Ginnis, Pickard, Dicht 
münde, Wirfing und Graham. Von den Nich 
amerikanern gilt in Fachkreiſen der junge Í den 
niſche Student Niſhida, der als — — bei be⸗ 
akademiſchen Weltmeiſterſchaften im Vorjahre ur 
reits 4,14 Meter erreichte und 4,20 Meter N 

5 efähigteſte und er 


anz knapp riß, als der 3 
fejte Gegner 3. USA.-Garde in Los Angeles 


— we a FL 
BEE Beitellungen -PE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat November d. Js. 8 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. probe 
von allen Boſtanſtalten. unieren Agenture 6 
von der Geſchäftsſtelle in Roien. Zwierzyniecka 
aber jederzeit entgegengenommen. 
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Handelszeitung des 
Te en nn nun nn — 


Sturm über Amerikas Wirtschaft 


| ut nichts kann die innige Verflechtung der Welt- 
latsa at schlagender bewiesen werden als durch die 
anche, dass jetzt auch die Vereinigten Staaten von 
ihe. — neben Frankreich das eiuzige Bollwerk des 

| Ercnuitalismus und der Goldhortung — eine schwere 


die gütterung ihres Wirtschaftslebens durchmachen, 
ngia S kaum noch von derjenigen Deutschlands und 
N, ds unterscheidet. Das Aktionsprogramm 


in, Vers ist ein verzweifelter Schritt 
der u te r Stunde, der Amerika von den Fluten 
“than, Tbeitslosigkeit retten soll, und die Diskont- 
Ur yog zeigt klar, dass man sich jetzt auch schon 
| Man eidigung des Dollarkurses rüsten muss. 
Staat, darf den Ernst der Lage in den Vereinigten 
i 0 en keineswegs unterschätzen. Zwar verfügt. wie 
o Miop noch in diesen Tagen betonte, das Land über 
0 ste Reserven in finanzieller Hinsicht, aber die 
Mehr e Bankenkrise hat gezeigt, dass auch hier nicht 
ket „alles so rosig ist, wie man es in der Oeffentlich- 
t 


ber darzustellen beliebt. Vor allen Dingen aber gibt 
aatshaushalt zu-den grössten Bedenken 
fiit In Deutschland und in England ist das Budget- 
Arbeit in der Hauptsache durch die lange Zeit der 
den ‘Slosigkeit und die hierdurch erforderlich werden- 
Ver jerossen Mittel hervorgerufen worden. In den 
ber sesten Staaten hat man für die Arbeitslosen bis- 
iig d r wenig aufzuwenden gehabt, und trotzdem wird 
0 15 laufenge Fiskaljahr bereits ein Defizit von 
lie illionen Dollar erwartet, dem nur ein englisches 
i De von 181 Millionen gegenübersteht. Während 
ùr idtsehland und England die grössten Aufwände 
den e Sozialpolitik erfordert werden, wirft man in 
sen. einigten Staaten ungeheure Summen für kriege- 
üstungen und Militärpensionen hinaus. 
ie Vereinigten Staaten sind das Paradies 
lom pi der Militärpensionäre. 
lch p gerkrieg her müssen jetzt noch immer jähr- 
y walz Millionen Dollar an die Nachkommen der da- 
de * ämpfer gezahlt werden, und seit Beendigung 
As letzten Krieges sind an Pensionen nicht weniger 
Pisten Millionen Dollar aufgebracht worden. Am 
mier f fallen natürlich die Pensionen aus dem Welt- 
lelgt — Gewicht. Die Höhe der Pensionsbezüge über- 
bau ej ie in allen übrigen Siegerstaaten. Jetzt will 
| Iverp aen Teil der Pensionen kapitalisieren und den 
f Slosen Kämpfern auszahlen, was neuerdings 
; ufwand von 400 Millionen Dollar verursachen 
Kst abei ist der Personenkreis, dem die Steuer- 
n auferlegt werden, verhältnismässig klein. 
Völke Personen der 118 Millionen betragenden 
dent d Tung bezahlten Einkommensteuer, und nur 7 Pro- 
Kelchar, Gesellschaften müssen 95 Prozent der Ge- 
id s-Einkommensteuer aufbringen. Aus diesen 
teuerquellen werden zwei Drittel der ge- 
om Inküinfte des Staatshaushalts geschöpft. 
die puunalen Abgaben stützen sich fast sämtlich 
drü esitzsteuer. Diese wirkt sich gegenwärtig um 
i eblich der aus, als durch die Deflation die Preise 
doch gesunken sind, die Bewertungsgrundlage 
1 die alten höheren Preise berücksichtigt. 
e ; 


Probleme der inneren amerikanischen 
de, Sich Wirtschaftspolitik 
er dur unterscheiden sich fast kaum von denjenigen 
Mischa ch die Krise am meisten betroffenen euro- 
reinigt Länder. Die Ueberproduktion der 
doy, a Staaten spielt hier die erste Rolle. Als 
noch Handelssekretär war, hat er einmal fest- 
7 dass die Vereinigten Staaten in acht Monaten 
0 An zen Jahresbedarf produzieren könnten, und 
mt ohne Zweifel. In einigen Betrieben ist die 
dustrie anita besonders stark, so in der Automobil- 
Mace mehr als das Doppelte der amerikani- 
yoAnte Chfrage befriedigen könnte. Die Radioindustrie 
vebrauen r mehr als 3 mal soviel produzieren, als 
Biger t wird. Der Weltmarkt ist zudem immer 
Ray 3 aufnahmefähig geworden, und die letzte 
tting ächung stellt auch die amerikanische 
dar hekareie vor eine schwierige Situation. Viel- 
Fader alten diejenigen europäischen Wirtschafts- 
hi recht, die behaupten, dass die Vereinigten 
au tene,zegenwärtig bewusst auf eine leichte Inflation 
U ei; um dem Druck der englischen Konkurrenz 
an „chen und das eigene Exportventil wieder 
1 Bin Können. 
nen Wanderungspolitik, die in den letzten 
15 Dia en den Vereinigten Staaten getrieben worden 
weinen zum Jahre 1929 wanderten jährlich rund 
N damit Menschen nach den Vereinigten Staaten ein, 
Ahr itskrä erhielt die Industrie nicht nur neue billige 
Ri thmer ite, sondern auch jährlich eine Million neuer 
Walt zu Jetzt hat man der Arbeitslosigkeit dadurch 
harige Ein gebieten versucht, dass man nur noch 
a nicht wanderer zulässt, aber diesen Zweck konnte 
N. destie erreichen; im Gegenteil, die Arbeitslosigkeit 
schuß. weil der Konsum nachgelassen hat. Der 
"en ehe den verbrauchsfreudigen Einwanderer- 
e . 
har S Amähliche Verschärfung der Wirtschaftslage 
auch mit sich gebracht. dass 
iy durchs sverbrauch des amerikanischen 
ih Ein hnittsbürgers erheblich zurückgegangen 


Im übrigen rächt sich jetzt auch 


St a osser Teil der amerikanischen Industrie 
VooMjap, uf diesem Luxusverbrauch aufgebaut. In dem 
kontel d 1920 wurden 4 Milliarden Dollar oder ein 

— gesamten amerikanischen Jahres-Volksein- 


N für Luxusgegenstände ausgegeben. Der ameri- 
~ den Aktiengesellschaften 


2 Das neue Sohlenlederkartell 


"indung eines polnischen Sohlenleder-Kartells 
ehen die dass zur Zeit in Polen 1296 Gerbereien 
gen ie alle Sohlenleder herstellen. Davon be- 
Ange diese nur 20 Gerbereien mehr als je 20 Arbeiter. 


Chlos, 70Ssgerbereien sind dem neuen Kartell 


n 
8 Tagen wurde eine gewisse Belebung 


Der grösste Eingang der Be- 
reibriemen war von seiten der Hütten- 
ine ustrie zu verzeichnen, obgleich der Be- 

Stand in diesen Industriezweigen keine 
ng aufweist. Die gegenwärtigen Be- 
nd auf die völlige Erschöpfung der Vor- 
ndustrie zurückzuführen. 

ederartikel weisen im Zusammenhang 
ewisse Erhöhung auf. 


ne Verständigung 
lein Siemens Brown Boveri 


deten dr 
de pn Wochenischen Wirtschaftspresse war in den 
Were Town p verschiedentlich behauptet worden, dass 
Riden von qeti A.-G. sich in der Hauptsache des- 
ein Ike, weil Fabrikation in Polen zurückzuziehen 
k or Sie mit der Siemens-Schuckert A.-G. 
8 n getroffen habe, welches der letzteren 
n Markt ausliefere. Die Polnischen 
fown Boveri A.-G. und die Polnischen 
18A. 0. veröffentlichen jetzt gleichzeitig 
ntscht Blättern eine Erklärung, die diese 
zen i jeden dementiert und betont, dass nicht 
ongernd. lungen in dieser tung geführt wer- 
tits dass Brown Boveri „ . erklärt noch be- 
diebe ell Pe ihre Verhandlungen mit poln:szhen 
„ interea € Sich für die Uebernahme ihrer Be- 
_ "eSsieren, fortsetze. 
— ~ 


den 
‘tiep, DOL 
&in, Cht 
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Die Preise für |” 


kanische Arbeiter hatte so hohe Löhne, dass er fast 
ein Drittel davon für nicht lebensnotwendige Gegen- 
stände ausgeben konnte. Er konnte sich im Durch- 
schnitt sogar einen Kraftwagen leisten und trug so zur 
Prosperität der amerikanischen Automobilindustrie, ins- 
besondere soweit sie billigere Massenartikel fabrizierte, 
bei. Der Rückgang des Absatzes hatte weiterhin einen 
Rückgang des Verbrauchs in allen Industriezweigen 
zur Folge, und nun kam es notwendigerweise zu 
einer Steigerung der Selbstkosten. Wenn nicht mehr 
in grossen Massen fabriziert werden konnte, wie das 
bisher der Fall war, so mussten die Produktionskosten 
wachsen. Da man mit Preissteigerungen aber nicht 
gut vorgehen konnte, sanken entsprechend die Ge- 
winne. In noch rascherem Umfange, wie im Lande 
selbst sich die Lage verschlechterte, ist der Export 
zurückgegangen. Amerikas grosse Ausfuhr war im 
wesentlichen darauf zurückzuführen, dass man enorme 
Kapitalien nach allen Teilen der Welt auslieh unter 
der Bedingung, ganz oder teilweise Waren hierfür zu 
kaufen. Nun aber musste diese Anleihepolitik mit 
einem Male abgestoppt werden. Die Sicherheitsverhält- 
nisse, besonders in Europa, sind nicht mehr so, dass 
man unbedenklich Anleihen begeben könnte. Infolge- 


Die amerikanischen Kapitalanlagen 


in Europa 
177 Millionen Dollar in Polen — 1,42 Milliarden in Deutschland 


Das Handelsdepartement in Washington hat dieser 
Tage eine nach Ländern aufgegliederte Statistik über 
die langfristigen Kapitalanlagen der USA. in Europa 
veröffentlicht, die besondere Beachtung gefunden hat, 
weil in die Berechnungen auch die direkten Investi- 
tionen, d. h. die unmittelbaren Beteiligungen amerika- 
nischen Kapitals an Versorgungsbetrieben, industriellen 
Unternehmungen, Handel, Schiffahrt und Finanz in den 
einzelnen Ländern mit einbezogen worden sind. 


Nach den amtlichen Ermittlungen beliefen sich die 
Gesamtinvestitionen zu Beginn des Jahres, gegliedert 
nach direkten privatwirtschaftlichen Beteiligungen und 
in Wallstreet placierten Emissionen auf 4929 Millionen 
Dollars, die sich auf die einzelnen Länder wie folgt 
verteilen (alles in 1000 Dollars): 


direkte Wallstreet- Gesamt- 
Länder Investitionen Emissionen anlage 

Deutschland 243 969 1 176 988 1 420 957 
Grossbritannien 497 305 143 587 640 892 
Frankreich 161 809 309 525 471 334 
Italien 121 216 279 924 401 140 
Schweden 19 230 253 536 272 766 
Belgien 65 246 188 965 254 211 
Norwegen 23 470 190 878 214 348 
Dänemark 15 924 167 799 183 723 
Polen 53 193 124 130 177 323 
Holland 44 024 122 574 166 598 
Ungarn 9 520 109 358 118 878 
Oesterreich 17 377 97 688 115 065 
Spanien 91 480 3 000 94 480 
Finnland 1 206 78 043 79 249 
Schweiz 17 834 43 503 62 237 


Um eine eigene Autoindustrie 
Fiat, Saurer und Polens Verselbständigungsversuche 


In dem Streben nach Autarkie, das die Wirtschafts- 
politik Polens seit dessen Wiederaufrichtung charak- 
terisiert, förderte die Regierung von Anbeginn alle 
industriellen Neugründungen, von denen man erwarten 
durfte, dass sie die Unabhängigkeit vom Auslands- 
warenbezug verwirklichen könnten. Teils hat der Staat 
selbst vielfach die Initiative ergriffen und eine Reihe 
von vielen Industrien ins Leben gerufen, auf der an- 
deren Seite wieder wurde das private Unternehmertum 
angeregt, sich auf industriellen Gebieten zu versuchen, 
für die jedoch, recht betrachtei, so wichtige Voraus- 
setzungen, wie in erster Linie geschultes Personal und 
finanzielle Leistungsfähigkeit, fehlten. Es ist ja hin- 
länglich bekannt, dass mindestens 80 Prozent dieser 
von der Regierung durch Zollschutz und andere Er- 
leichterungen künstlich geförderten Industriegebilde 
schon nach kurzer Zeit wieder zusammengebrochen 
sind, da sie den Konkurrenzkampf mit den ausländi- 
schen Erzeugnissen trotz allerlei Importerschwernisse 
letzten Endes doch nicht bestehen konnten. 

Ein beliebtes Objekt für die staatliche Initiative 
bildete von jeher die Autoindustrie, und es erscheint 
nach dem Abschluss des Vertrages mit „Fiat‘ lohnend, 
einen Rückblick auf den Werdegang dieses Produktions- 
zweiges zu werfen und die Ergebnisse zwölfjähriger 
Gründmgstätigkeit unter die Lupe zu nehmen. Vor 
allem muss festgestellt ‚werden, dass diese Industrie 
in Polen ganz nen ist, da es vor dem Kriege in keinem 
der drei Teilgebiete eine regelrechte Autoindustrie gab. 
Es soll des weiteren eingangs gesagt sein, dass es 
trotz gewaltiger Anstrengungen bis heute nicht ge- 
lungen ist, dieser Industrie eine grössere Basis zu 
sichern, und man muss alle bisherigen Versuche, das 
Land von der Einfuhr von Personenwagen unabhängig 
zu machen, als einen Fehlschlag ansehen: man kann 
auch heute von einer national-polnischen Automobil- 
industrie noch nicht sprechen. 

Zunächst war es der Staat, 
der diesem Industriezweig von Anfang an, schon mit 
Rücksicht auf seinen Rüstungsbedarf, besondere Auf- 
merksamkeit geschenkt hat, und diesem Umstand ist 
es zuzuschreiben, dass wenigstens die Erzeugung von 
Lastwagen, namentlich für die Heeresverwaltung, auf- 
rechterhalten worden ist. Es ist vielleicht charakte- 
ristisch für die Entwicklungsgeschichte der polnischen 
Automobilindustrie, dass ihren Grundstein die Heeres- 
verwaltung legte. Nach der Uebernahme durch die 
Okkupationsbehörde wurde Ende 1918 zuerst an die 
Produktion von Automobilen gedacht. Diesen Zweck 
sollten die „Zentralen Automobilwerkstätten des 
Kriegsministeriums“ (Centralne Warsztaty Samocho- 
dowe) erfüllen, ohne dass ausländische Lizenzen in 
Anspruch genommen worden sind. Es war nicht mehr 
als eine einfache Reparaturwerkstätte, die monatlich 
nur fünf bis zehn Wagen der Heeresverwaltung repa- 
rierte. In relativ kurzer Zeit wurde diese Ziffer auf 
100 Wagen je Monat gesteigert. Die Inflations- 
zeit gab dem Betrieb eine ungewöhnliche Antriebs- 
kraft, der nunmehr zur Montagewerkstatt ausgehaut 


urde. 

Erst 1925 wurde der erste Wagen konstruiert, 
der bis auf wenige Bestandteile ausschliesslich aus 
polnischem Material hergestellt worden ist. Im Jahre 
1929 wurden weitere 30 Personenwagen mit einem 
eigenen Vierzylindermotor fertiggestellt. Daneben. wur- 
den Ersatzteile angefertigt und bisher etwa 70 Sanitäts- 
wagen für die Heeresverwaltung geliefert. Inzwischen 
ist dieses Unternehmen unter der Firma „Staatliche 
Automobilfabrik“ (Pafıstwowa Wytwórnia Samocho- 
dowa) in den Besitz der Staatlichen Ingenieur-Werke 
des K. M. übergegangen und seit zwei Jahren kom- 
merzialisiert worden. 

Eine etwas grössere Leistung auf diesem Gebiete, 
die über zaghafte Anfangsversuche weit hinausgeht, 
stellt die „Ursus“ A.-G. in Czechowice bei War- 
schau dar. die im Jahre 1924, und zwar wieder mit 
staatlichen Hilfsmitteln, ins Leben gerufen wurde. Mit 
Ausnahme des Karburators, der elektrischen Installation 
und der Bereifung wird der Ursus-Wagen gänzlich aus 
einheimischem Material gewonnen. Nach einigen miss- 
jungenen Versuchen gingen die Ursus-Werke zur Fabri- 
kation, d. h. eigentlich zur 
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krise, die den Konsum an Automobilen stark herab- 
drückt, die ausländischen Unternehmer hier ihr Aus- 
kommen finden werden. Man darf nicht übersehen, 
dass die Einfuhr von Automobilen nach Polen sich im 
letzten Jahre um fast 50 Prozent gegenüber dem 
Vorjahre (von 24,6 auf 12,6 Mill. Zloty) gesenkt 
hat und die Aussichten für den Absatz von Personen- 
und Lastwagen immer geringer werden. Es hat den 
Anschein, als ob 

der polnische Bedarf an Kraftwagen zu- 

mindest für die nächsten zwei bis drei 

Krisenjahre vollkommen gedeckt 

wäre, und man.kann daher dem ausländischen Gründer- 
tum augenblicklich duchaus keine günstigen Perspek- 


dessen kaufen aber alle diese Völker, die mit Mühe 
und Not die Zinsen für die bisher geliehenen Kapitalien 
an Amerika zahlen können, längst nicht mehr soviel 
von diesem Lande wie bisher. 

Die neue Hoover-Aktion befasst sich denn auch in 
starkem Umfange mit der internationalen Verschuldung 
und erstrebt eine 

Verlängerung des bisherigen Hoover-Moratoriums, 
um auf diese Weise eine Sanierung der europäischen 
Finanzverhältnisse und eine Stärkung der Kaufkraft 
der europäischen Völker zu erzielen. Nach innen ver- 
sucht man in ähnlichem Sinne dadurch einzuwirken, 
dass man ein Kapital von 500 Millionen Dollar für die 


Banken bereitstellt, um Wertpapierlombardierungen ti teil 
und Hilfeleistung bei Illiquidität zu ermöglichen. Die ten steren. x 
zusätzlich der amerikanischen Wirtschaft zur Ver- Neue Getreidestandards 


fügung gestellten 500 Millionen Dollar werden auch 
zweifellos zur Stärkung der Kaufkraft beitragen. Es 
ist eine energische Bekämpfung der Deflation, die 
oover somit vornimmt, und in dieser Beziehung 
können die europäischen Länder nur von Amerika 
lernen. Hoover weiss sehr gut, dass er den Sturm, 
der jetzt über die amerikanische Wirtschaft herein- 
gebrochen ist, nur beschwören kann, wenn er neue 
Geldmittel in sie hineinpumpt, um so den Konsum zu 
heben und die Absatzmöglichkeiten der Industrie und 
des Handels zu fördern. 


Vor einigen Tagen hat die Posener Getreidebörse 
neue Getreidestandards eingeführt. Der Standard für 
Weizen wurde auf 127,1 Pfund festgesetzt (gegen bis- 
her 124,8 Pfund) mit 2 Prozent Zusatz von verblühten 
Körnern. In Fachkreisen wird angenommen, dass der 
2prozentige Zusatz wohl für Posen genüge, jedoch für 
Pommerellen unzureichend ist. Der Roggenstandard 
wurde auf 121 Piund festgesetzt, gegen bisher 117,9 
Pfund. Im Pommerellen wird Roggen mit diesem Ge- 
wicht nicht erzielt, während das festgestellte Gewicht 
für Posen und das Warschauer Gebiet als normal zu 
bezeichnen ist. Aus diesem Grunde verlangt die Land- 
wirtschaft Pommerellens für ihre Roggenerzeugnisse 
einen Standard von 118—119 Piund. Für Hafer wurde 
der Standard von 77,5 auf 74,1 Pfund bei 3 Prozent 
Zusatz ermässigt. Auch diese Norm wird von der 
pommerellischen Landwirtschaft als zu hoch angesehen, 
weil die diesjährige Haferernte ungünstig ausge- 
fallen ist. ` 

Gerste wurde in drei Gruppen eingeteilt, und zwar: 


direkte Wallstreet- Gesamt- 
Länder Investitionen Emissionen anlage a) im Gewicht von 64—66 Pfund, 
Jugoslawien 8 132 49 833 57 965 » „ „ 66-68 Pfund, 
Griechenland 10 136 42 851 52 987 c) Braugerste ohne Gewichtsbezeichnung. 
Tschechoslowakei 4 875 30 518 35393 Die Einteilung der Gerste in drei Gruppen ist bei- 
Rumänien 15 836 9 375 25 211 | fällig aufgenommen worden, doch steht auch in diesem 
Portugal 17 546 — 17546 Falle die pommerellische Landwirtschaft auf dem 
Baltische Staaten 10 124 6 867 16 991 | Standpunkt, dass die dortige Bauerngerste nicht ein- 
3 812 13 281 no mal das Gewicht von 64 Pfund erreiche. 
ürkei 13 755 — 137 3 3 3 
Saargebiet x 7952 3155| Amerikanische Baumwollkredite 
uxemburg 600 6 957 7557 
Irischer Freistaat 3129 3 497 6 626 für Polen? 
In Warschau hatten der Direktor der Lodzer Handels- 
Europa 1468648 3460629 4929277 | kammer, der Vorsitzende des Baumwollspinnerkartells 


Aufschlussreich ist die Feststellung, dass in der 
Form privatwirtschaftlicher Beteiligung in Turons fast 
eineinhalb Milliarden Dollars amerikanisches Kapital 
arbeiten, d. h. 30 Prozent der Gesamtinvestitionen, die 
wiederum ein Drittel der gesamten amerikanischen 
Kapitalanlagen im Auslande von rund 15 Milliarden 
Dollars ausmachen. Während das amerikanische Ka- 
pital an den europäischen, in Wallstreet placierten 
Dollarbonds Kursverluste erlitten hat, die schätzungs- 
weise die Millardengrenze bereits überschritten haben, 
gelten die direkten Beteiligungen, als Ganzes be- 
trachtet, trotz der Krisenverschärfung nicht annähernd 
so stark gefährdet. Aus der Tabelle ergibt sich, dass 
diese direkten Investitionen selbst in den kleinen euro- 
päischen Ländern überraschend gross sind und in 
Grossbritannien fast eine halbe Milliarde Dollars und 
er eine Viertel Milliarde Dollars erreicht 
aben. 


und der Direktor des Textilverbandes im polnischen 
Staate vertrauliche Beratungen im Ministerium für 
Handel und Industrie und im Finanzministerium wegen 
amerikanischer Baumwollkredite für Polen. Den Be- 
ratungen wohnte auch der polnische Botschafter in 
Washington, Filipowicz, bei, dem die Lodzer Vertreter 
das Projekt eines langfristigen Kredits in Höhe von 
2—3 Millionen Dollar auf 6—7 Jahre vorlegten. Die 
Rolle der Regierung solle sich nur auf die Erteilung 
einer Garantie beschränken, während die technischen 
Einzelheiten dieser Kreditoperation von der Textil- 
industrie durchgeführt werden sollen. 


Gdingen im September 


Die amtliche Statistik des Schiffsverkehrs im Ost- 
seehafen Gdingen verzeichnet für den September 
239 000 t eingehende und 238 000 t ausgehende Schiffe. 
Seit dem Juli (260 000 t eing. und 265000 t ausg. 
Schiffe) ist ein gewisser Rückgang des Schiffsverkehrs 
in Odingen zu verzeichnen, der beinahe 10 Prozent 
ausmacht. Der Warenumschlag Gdingens belief sich 
im September auf 488 000 t und entsprach damit dem 
des Vormonats; 430 000 t entfielen auf die Ausfuhr 
(405 000 t Kohle), 58 000 t auf die Einfuhr (47 000 t 
Erze, 10 000 t Thomasschlacke). 


Die Pariser 
Bankschwierigkeiten 


Die Verschärfung der Weltkrise, wie sie namentlich 
in der Aufgabe der Goldwährung durch England zum 
Ausdruck gekommen ist, hat auch schwere Er- 
schütterungenderfranzösischenBauk- 
organisation zur Folge gehabt. Die durch die 
Londoner Vorgänge verbreitete Unruhe hat die Wun- 
den blossgelegt, welche die Pariser Finanz, teilweise 
bereits seit der Oustric-Krise, zu tragen hat, und die 
in der Zwischenzeit nicht geheilt, somdern nur not- 
dürftig überdeckt werden konnten. Als erste ist der 
neuen Vertrauenserschütterung die Banque Nationale 
de Credit zum Opfer gefallen, die bereits während 
der Oustric-Krise infolge erheblicher Abhebungen von 
Einlagen in einem Masse geschwächt wurde, dass sie 
nur durch den Eintritt einer neuen industriellen Gruppe in 
die Verwaltung über Wasser gehalten werden konnte. 
Das Institut hat nämlich an seinen Debitoren und 
Effekten erhebliche Verluste erlitten; andere aus- 
stehende Kredite, nicht zuletzt an einige Verwaltungs- 
mitglieder, sind für längere Zeit immobilisiert. Die 
effektiven Verluste sind so bedeutend, dass das Aktien- 
kapital ebenso wie die Reserven von zusammen etwa 
500 Millionen Franken als verloren angesehen werden. 
Die akute Bedrängnis im Gefolge der Pfundkrise ist 
durch den eneut einsetzenden Ansturm auf die 
Schalter des Instituts ausgelöst worden. Der bisherige 
Präsident des Instituts, André Vincent, musste zurück- 
treten. Daraufhin konnte mit Hilfe der übrigen Gross- 
banken, des Staates und der Bank von Frankreich eine 
Stützungsaktion durch die Bildung eines Garantie- 
fonds organisiert werden. 

Die dabei getroffene Regelung läuft darauf hinaus, 
dass der Staat auf dem Umwege über die Bank von 
Frankreich die restlose Befriedigung sämtlicher Ver- 
pflichtungen der Banque Nationale de Credit garantiert 
hat. Diese Garantie gilt für 3 Jahre. Innerhalb dieses 
Zeitraums soll das Institut entweder liquidiert oder 
in kleinerem Rahmen wieder flottgemacht werden. 
Sollten sich dabei Verluste ergeben, so werden sie 
zunächst mit Hilfe des Aktienkapitals und der Reserven 
gedeckt. Darüber hinaus aber haben sich die übrigen 
Grossbanken verpflichtet, nötigenfalls einen Betrag 
von 260 Millionen Franken bereitzustellen, der den 
eigentlichen Garantiefonds darstellt. Es besteht also 
in Wirklichkeit eine Art Staatsgarantie für die 
Einlagen. während die übrigen Grossbanken nur bei 
der Deckung der möglichen Verluste mitwirken sollen. 
Auf diese Weise ist es gelungen, einem drohenden 
Schalterschluss aus dem Wege zu gehen. 

Bei der seit 1880 bestehenden Bankfirma und Edel- 
metallanstalt „Comptoir Lyon-Alemand‘ konnte der 
offene Zusammenbruch nicht vermieden werden. Das 
Comptoir, das über 210 Millionen Franken Kapital und 
206 Millionen Franken Reserven verfügt, musste soeben 
seine Schalter schliessen. Dieses Institut stand, wie 
der „Wirtschaftsdienst“, Hamburg, mitteilt, in engem 
Konnex mit der Banque Nationale de Crédit (auch hier 
war André Vincent der Leiter) und hat erhebliche 
Verluste erlitten, so dass es schliesslich völlig im- 
mobilisiert wurde. Man bemüht sich gegenwärtig um 
die Rettung der Industriegesellschaften aus der Ein- 
flussphäre des Comptoires, nämlich der Eisengesell- 
schaft Aciries de Firminy, die etwa 10 000 Arbeiter be- 
schäftigt. Nicht so klar sind die Schwierigkeiten der 
zweitgrössten französischen Finanzierangsbank, der 
Union Parisienne, in Erscheinung getreten, die durch 
den Zusammenbruch einiger Gesellschaften ihres Kon- 
zerns, namentlich des Comptoirs d’Escompte de Reims, 
in Verlegenheit gebracht wurde. Mit Hilfe einer 
direkten Stützung durch die Bank von Frankreich und 
durch einige Freunde, zu denen auch die Société 
Générale de Belgique gehört. scheint aber die Situation 
dieses Instituts soweit geordnet zu sein, dass die zeit- 
weise gehegten Befürchtungen um sein Schicksal be- 
hoben sein dürften. 


` ` S 


Montage von Militärlastwagen und Autobussen 
über. Die Fabrikation stützt sich auf eine italienische 
Lizenz. Von vornherein auf schwache Füsse gestellt, 
geriet das Unternehmen, das schon zu 92 Prozent im 
Besitze der Staatlichen Landeswirtschaftsbank war, 
sehr bald in finanzielle Nöte, um schliesslich von den 
Staatlichen Ingenieur-Werken (Pafıstwowe Zaklady 
Inzynierji) übernommen zu werden, die damit schon 
zwei Automobilfabriken in sich vereinigen. Neben 
einer im Jahre 1927 begründeten Autodroschkenfabrik 
„AS“ in Warschau, deren Produktion jedoch gar nicht 
ins Gewicht fiel, entstand kurz darauf noch eine 
Montagefabrik „Stetysz“, die hauptsächlich aus 
Frankreich importierte Automobilteile zusammensetzte. 
Schon 1929 brannte diese Fabrik gänzlich nieder, ohne 
dass vorerst an den -Wiederaufbau gedacht werden 
konnte. Im Jahre 1929 wurde schliesslich ein Klein- 
wagen unter der Marke „W. M.“ herausgebracht, Er 
ist mit einem luftgekühlten Zweizylindermotor ausge- 
rüstet, sehr leicht und einfach in der Konstruktion, 
dazu ausschliesslich aus einheimischem Material herge- 
stellt. Erwogen ist seine Serienfabrikation nach ameri- 
kanischem Muster. 

Ueber diese Gründungen hinaus hat es Polen zu 
weiteren nennenswerten Leistungen auf diesem Ge- 
biete nicht gebracht; insbesondere muss man die An- 
strengungen der Autoindustrie, Personenwagen herzu- 
stellen, als durchaus gescheitert ansehen. Als 
Automobilfabriken können überhaupt nur die „C. W. S.“ 
(Centralne Warsztaty Samochodowe) und „Ursus“ ge- 
zählt werden. Während „Ursus“ nur Lastwagen pro- 
duziert, haben die „C. W. S.“ noch keine grössere An- 
zahl von Personenwagen auf den Markt gebracht. Das 
bescheidene Produktionsprogramm dieser zwei ver- 
einigten Betriebe sieht 

auch bis 1932 keine grössere Entfaltung 
des Unternehmens vor, da dem Staate nicht die Mittel 
zur Verfügung stehen, um die finanziellen Schwierig- 
keiten zu überwinden. Sicher aber wird die gegen- 
wärtige Krise ungenutzt bleiben. Es soll „Ursus" 
grössere Lieferungen an 2-t-Lastwagen für die Heeres- 
verwaltung und eine Serie Untergestelle für Antobusse 
herstellen. Zu diesem Zweck ist eine Lizenz der 
Schweizer Fabrik „Saurer“ erworben worden, die die 
Herstellung von 4—6-t-Wagen gestattet. Im günstig- 
sten Falle werden aber im Jahre 1931 etwa 100 bis 
150 Stück dieses Typs, 1932 aber 200—250 Wagen von 
4 t und 50—100 Stück von 6 t hergestellt werden 
können. Der Inlandsbedarf an Lastwagen beträgt da- 
gegen etwa 700 Stück. In Aussicht genommen ist eine 
Modernisierung und Erweiterung der Ursus-Werke. 
Durch die Finführung des Bandsystems bei der Montage 
hofft man die Selbstkosten wesentlich drücken zu 
können. woran zum grossen Teil der Wettbewerb mit 
der Auslandsindustrie bisher scheiterte. Wie dem aber 
auch. sei, ist vorerst — eine Sanierung der Wirt- 
schaft vorausgesetzt — an eine Sättigung des normalen 
Bedaris Polens mit Kraftwagen einheimischer Pro- 
venienz nicht zu denken. $ 

Nach anfänglichem Zögern, begründet durch die 
Hoffnung, dass es Polen denn doch zu einer eigenen 
Autoindustrie bringen könnte, hat sich die Regierung, 
in richtiger Erkenntnis der wahren Situation. schliess- 
lich doch entschlossen, von der bisherigen Politik der 
vollkommenen Fernhaltung der ausländischen 
Initiative abzurücken, und sie zeigt jetzt schon 
deutlich die Geneigtheit, 

ausländischen Bewerbern die Konzessionen 
R zu erteilen. 
Gerade in der letzten Zeit haben sich zahlreiche aus- 
ländische Automobilfabriken um die Lizenz für Neu- 
gründungen an die polnische Regierung gewendet, so 
u. a. die Fiat-Werke und die Citroen-Fabrik, welch 
letztere die Konzession bereits erhalten hat. Da die 
Einfuhr von Automobilen nach dem gegenwärtigen 
Stand der einheimischen Industrie noch auf unabseh- 
bare Zeit hinaus unentbehrlich sein wird, zieht es die 
Regierung vor, die ausländischen Unternehmungen 
direkt in Polen arbeiten zu lassen, wodurch polnischen 
Arbeitern Beschäftigung geboten und die Handelsbilanz 
beträchtlich entlastet wird. Es bleibt aber fraglich, 
bei einer Fortdauer der gegenwärtigen Wirtschafts- 
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Die Wechselproteste im Augus 


Im August 1931 gingen in Polen 403 60° Wechsel im 
Werte von 100 900 000 zł zu Protest gegen 444 700 


Stück im Werte von 109 600 000 zł im Juli d. Js. und 
390 500 Stück im Werte von 92 400 000 zł im August 
1930. Die Wechselproteste sind also gegenüber dem 
Vormonat wert- und mengenmässig gefallen, waren 
jedoch bedeutend höher wie im August des Vorjahres. 
Unter den Städten steht Warschau mit 76800 Wech- 
seln und 21 100 000 zł an erster Stelle, alsdann kommt 
Lodz mit 48400 Wechseln und 13 800 000 21. 


Aus der Möbelindustrie 


D. P. W. Aus Fachkreisen wird uns folgendes über 
die gegenwärtige Lage der Möbelindustrie geschrieben: 

Das Geschäft in hochwertigen und Luxusmöbeln ruht 
fast vollständig. Die Preise sind im Vergleich zum 
Vorjahr um 15—20 Prozent gesunken, trotzdem wird 
bei Bargeldgeschäften infolge des grossen Bargeld- 
hungers auf seiten des Handels ein weiterer Rabatt 
von 20 Prozent gewährt. In vielen Fällen ergibt sich 
infolgedessen, dass die Möbel unter Selbstkosten ab- 
gesetzt werden. Der Verkauf erfolgt gewöhnlich auf 
Ratenzahlung gegen Wechselsicherheit mit einer Lauf- 
zeit von 12 bis zu 24 Monaten, wobei Prolongationen 
an der Tagesordnung sind. Die Landwirte sind seit 
einem Jahr sehr schlechte Zahler, und auch die Be- 
amten und Angestellten können nach den letzten Ge- 
haltsreduktionen die Zahlungstermine nicht einhalten. 
Die Produktion ist im Verhältnis zum Voriahr um ca. 
40 Prozent gesunken. Es muss ganz sicher damit ge- 
rechnet werden, dass schon in der nächsten Zeit eine 
grössere Anzahl von Möbelfabriken und Möbelhänd- 
lern ihre Zahlungen einstellen und ihre Betriebe still- 


legen werden. 
Märkte 


‚Getreide. Posen, 12. Oktober. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznar. 


Transaktionspreise: 
Roggen 15 Meiesinssnrncnness 22.25 
30 TON .... 22.35 
185 0 0u..40% „ 22.50 
e ehe 20.75 
Richtpreise: 
Weizer .. . 19.50 — 20.50 
Gerste 64—66 kg. « 19.50— 20.50 
Gerste 68 kg 21.00— 22.00 
Braugerste ..... å F 24.50—25.50 
Hafen VV. 20.25 21.25 
Roggenmehl — e „uno, 33.0034. 00 
eizenmehl (65%) „ „ „„ 31.50—33.50 
Weizenkleie ... .......... 11.75—12.75 
Weizenkleie (dick) „„ „ „„ „„ 12.75— 13.75 
Noggenklele . 12.75—13.50 
Kane‘. el, e e so eate a; o, 29.00-30.00 
Viktoriaerbsen . „ 5 2 4 42. ßJ21.00— 24.00 
Folgererbsen 2„ „% „—•F—'eœÆd) „ „ „ 23.00 —25.00 
Spelsekart offen . 2.803. 00 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Roggen 15 to., Weizen 
Kartoffeln in besonderen Sorten über 


15 to, 
Notiz. 


- Getreide. Krakau, 10. Oktober. 


owroclaw 


z. Reicher Segen. Die Frau des Arbeiters 
Staniſtaw Kubicki aus Gniewkowo ift von vier 
22 Kindern entbunden worden. Sie ift be- 
reits Mutter von ſechs Töchtern. 

z. Weibliche Leiche gefunden. Im 
Garten des Propſtes Wierzbinſti in Gebice fand 
der Pächter, Herr Barczak, am 8. d. Mts. gegen 
12 Uhr mittags an einem Baume hängend 
Leiche einer unbekannten, bereits in Verweſung 
übergegangenen Frau, bei der keinerlei Ausweis- 


papiere gefunden wurden. Die Frau muß ca. 
22 Jahre alt und 1,60 Meter groß geweſen jein. 
det war ſie mit einem braunen Mantel, 


roter Tuchmütze, braunen Strü n, halben Lack⸗ 
S am Oberkiefer fehlt ihr an der rechten 

ite ein Zahn. Eine Photographie konnte wegen 
der v rittenen rweſung nicht gemacht 
mer den. 


2. Einbruchsdiebſtahl in der Ume 
gegend. Im Dorfe Kozlowo, Kreis Mogilno, 
drangen am letzten Dienstag gegen 8 Uhr abends 
Diebe durch ein offenſtehendes Fenſter in die 
Wohnung des Landwirts Alfred Breſchke und 
entwendeten Betten, Garderobe und Wäſche im 


Werte von 1000 Zloty. 
i Strelno. 
ittwoch abend 


2. Großfeuer im Krei 
3 Scheunen niedergebrannt. Am 

egen 8 Uhr brach aus bisher unermittelter Ur⸗ 
fahe in der Scheune des Landwirts Kopidura in 
Rzeſzyn, Kreis Strelno, ein Feuer aus. Da die 
Scheune mit Getreide angefüllt war, entwickelte 
ſich dichter Qualm, und große Feuergarben ſchoſ⸗ 
ſen durch das Dach, ſo daß auch die Scheune des 
Nachbars Skonieczue vom Feuer ergriffen und 
vollſtändig vernichtet wurde. Von da ſprang das 
Feuer noch auf eine dritte Scheune, dem Land⸗ 
wirt Budny gehörig, über und äſcherte auch diefe 
ein. Die beiden letzten Scheunen waren leer. Bei 
dem Landwirt Kopidura iſt ein Dreſchſatz mitver⸗ 
brannt. Der Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. Er 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Gneſen 


h. Diamantene Hochzeitsfeier. Am 
8. Oktober konnte in Gneſen der langjährige Kir⸗ 
endiener der evangeliſchen Kirche, Karl 


eſterle, mit ſeiner Frau Emilie das ſeltene gef | 


der Diamantenen Hochzeit feiern. Herr Deiterle, 
der 87 Jahre alt ift, und feme 81jährige Frau 
erfreuen ſich noch vollkommener körperlicher und 
geiſtiger Friſche. Sein Amt als Kirchendiener 
verwaltet der . ſchon ſeit 58 Jahren. 

Zur kirchlichen Feier waren ſowohl der aus 
Gneſen ſcheidende Superintendent Heyſe, wie auch 
der neue Herr Paſtor Schulze, früher in Exin er⸗ 
ſchienen. Vom evangeliſchen Konſiſtorium erhielt 
Der Oeſterle ein Gedenkblatt und eine Schlüter: 

el. 


h. Bedauerlicher Unglücksfall. Am 
Nachmittag des 10. Ottober waren Schüler des 
hiefigen Gymnaſiums bei ſportlichen Uebungen 
Beim Kugelſtoßen entfiel einem der Jungen, 
während er gerade ausholte, die Kugel, und fiel 
einem dahinterſtehenden Schüler gerade auf den 
Kopf, der dadurch erheblich verletzt wurde. Obwohl 
der neue Herr Paſtor Schulze, früher in Exin, er⸗ 


reide. Notierungen der 
Getreidebörse für 100 kg in Złoty, Parität Krakau: 
Viktoriaerbsen 32—34, Speiscerbsen 26—29, Rapskuchen 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


17—18, Leinkuchen 28—29, Sopaschrot 46proz. 31—32, | Freiverkehr Reichsmarknoten sowie Auszählung Berlin 86 


Süssheu 12—13, Stroh, gepresst 5.50—b, Winterraps 
mit Sack 28—27, Blaumohn 70—80, Speisekartoffeln 5 
bis 5.50, Roggeukleie 13—12.50, Weizenkleie 12—12.75, 
Roggenschrotnichl 32—33, Hirsegrütze 40—43. Teun- 
denz: ruhig; Zufuhr: gering. 

Danzig, 10. Oktober. Amtliche Notierung 
100 kg: Weizen 130 Pfd. weiss 12.50—12.75, Weizen 
130 Pfd. rot, bunt 12, Weizen 126 Pfd. rot, bunt 11.50, 
Roggen 120 bid. 12.05. Gerste feine 15—16, Gerste 
mittel 14—15, Futtergerste 13, Roggenkleie 8—8.25, 
Weizenkleie grobe 7.75—8, Blaumohn 35—37, Gelbsenf 
19—22. 

Produktenbericht. Berlin, 10. Oktober. Der Ab- 
schluss der Verhandlungen über die Kabinettsbildung 
vermochte an der Produktenbörse kaum irgendwelchen 
Eindruck zu machen, da man sich über die weitere 
Entwicklung noch keineswegs klar ist. Bei der ange- 
sichts des Wochenschlusses an sich geringen Unter- 
nehmungslust war die Umsatztätigkeit daher ausser- 
ordentlich gering. Vor allem stockt das Geschäft in 
oggen; das geringe Angebot und die vorsichtige 
Nachfrage halten sich etwa die Waage, so dass das 
Preisniveau im Prompt- und Lieferungsgeschäft völlig 
unverändert war. Weizen ist wie an den Vortagen 
ausreichend, wenn auch nicht dringlich offeriert, und 
die Preise bröckelten für vordere Lieferung um etwa 
1 Mark ab; die heute besichtigten 330 t Weizen konn- 
ten nur unter Abzug eines Minderwertes als lieferbar 
erklärt werden. Im Promptgeschäft lauteten die Ge- 
bote der Mühlen gleichfalls 1 Mark niedriger. Weizen- 
und Roggenmehle werden zu unveränderten Preisen 
nur für, den notwendigsten Bedarf umgesetzt. Hafer 
in guten Qualitäten liegt ziemlich stetig. Gerste ist 
reichlicher angeboten und nicht mehr so lebhaft ge- 
fragt wie an den Vortagen. Für Weizen- und Roggen- 
exportscheine wurden gestrige Preise gefordert, 

Berlin, 10. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, 100 kg in Goldmark. Weizen 


tür 


sonst für 


bis 173, Futter- und Industriegerste 151—158, Hafer 
139—147, Weizenmehl 27—32, Roggenmehl 26--28.75, 
Weizenkleie 10.20—10.40, Roggenkleie 9.15 bis 9.40. 
Viktoriaerbsen 20—27, Leinkuchen 13.20 bis 13.40, 
Trockenschnitzel 6—6.10, Soyaschrot ab Hamburg 11, 
ab Stettin 11,60. 

Getreide - Termingeschäit. Berlin, 10. Oktober. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 225.50—227; De- 
zember 229—230 Geld. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
fektoliter-Gewicht Oktober —.—; Dezember 195 bis 
195.50 Geld. Hafer: Oktober —.--: Dezember 153. 

Butter. Berlin, 10. Oktober. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 

r Zentner 1. Qualität 113, 2. Oualität 103. abfallende 


Qualität 89. (Preise vom 8. Oktober: 118, 105, 91.) 
Tendenz: sehr ruhig. 
Rohhäute. Wilna, 10. Oktober. Auf dem Roh- 


häutemarkt im Schlachthaus wurde gezahlt: Rinder- 
häute, leichte und schwere 15 zł für 16 kg. d. s. für 
1 kg 0.90—0.91, Kälberhäute 3.50-—4 für 1 Stück, Schaf- 
häute 4—5, Pferdehäute 15—16. Tendenz schwach bei 
geringen Umsätzen. 


Danziger Börse 


Danzig. 10. Oktober. Scheck London 19.60, 
Dollarnoten 5.10%, Reichsmarknoten —, Zlotynoten 
57,55. 


An der heutigen Börse war das charakteristische 
Merkmal die Abschwächung in Dollar- 
noten bis auf 5.0986 bis 5.1089, also 5.10% Mitte. 
Gegenüber Warschau. von wo heute ein Kurs von 
8.85 zł für einen Dollar gemeldet wird. würde die 
Parität sogar nur 5.08 betragen. In Reichsmark 
zeigte sich eine weitere Befestigung; man hörte im 


folgte, hat der Verletzte bisher das Bewußtſein 
nicht wiedererlangt. 


Rogaſen 


Pr. u der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung am Donnerstag waren 9 von 15 
Stadtverordneten erſchienen. Als neues Magi⸗ 
. wurde von Neymann einge⸗ 
ührt, nachdem ſeine Wahl vom Wojewoden be⸗ 
ſtätigt worden war. In die ſtädtiſche Schulkom⸗ 
miſſton wurde der Stadtverordnete Wam bet 
ewählt. Eine ſehr e Ausſprache ent⸗ 
ponn ſich ag Y+ des 8 zur 
ten Ster ieſer war auf 1 Zehntel 
zahlten Steuer feſtgeſetzt geweſen. Da die Ein⸗ 
änge aber aus dieſer Steuer außerordentlich 
e ſind, hatte der Magiſtrat vor⸗ 
geſchlagen, den Zuſchlag auf 1 Sechſtel herauf⸗ 
zu ſetzen. Dieſem Vorſchlage des Magiſtrats 
wurde dann ſchließlich auch zugeſtimmt. um die 
Mittel zu Renovierungen der Gasanſtalt aufzu⸗ 
bringen, mußte der Preis für 1 Kubikmeter Gas 
auf 38 Groſchen heraufgeſetzt und die Miete für 
Gasuhren um etwa 1 Drittel erhöht werden. 
Zum sani wurden einige aglai a auf Ermäßi⸗ 
gung von Kommunalſteuern erledigt. 4 

pr. Der letzte Jaht but Der am 
Dienstag oon erden ahrmarkt hätte, was den 
Auftrieb von Pferden und Kühen anbetrifft, be⸗ 
quem in einem mittleren Saale abgehalten wer⸗ 
den können. Es waren knapp 1 Dutzend Pferde 
zu ſehen und — nach langer Pauſe — auch wieder 
einmal Kühe. Intereſſenten fanden ſich ſowohl 
hier wie dort ſo gut wie gar nicht. Es dürften 


er be⸗ 


nur ganz wenige Geſchäfte zuſtande gekommen 
ſein. Dagegen herrſchte auf dem Krammarkt wie⸗ 
der reges Leben. Verkäufer wie Käufer waren 


ahlreich erſchienen. Doch auch hier dürften die 
teh eiheiden fein. Erſtaunlich iſt es, daß 
der „billige Jakob“ immer noch Geſchäfte macht. 
In 4 Exemplaren war er diesmal erſchienen. 
Mit ſeinem ununterbrochenen Geplapper und 
einen faulen Witzen findet er immer wieder 
eute, die ihm ſeinen anſcheinend billigen 
Plunder abnehmen. 


pr. Die Kartoffelernte iſt bei den klei⸗ 


neren Landwirten in unſerer Gegend beendet, 
f T. auch ſchon die Rübenernte. Die erſten Saaten 


ind ſchön aufgegangen. 
Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Montag, den 12. Oktober 


Sonnenaufgang 5.54, ee e 16.51. 
Mondaufgang 7.06, Monduntergang 16.54. 

Heute 7 Ar eis: Temperatur der Luft 
+ 6 Grad Celi. Windſtille. Barometer 762. Be: 
wölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 


+ 6 Grad Celj. . 
Wetterpornussage tiir Dienstag, den 13. Oktober 


Nachts nebliges und kühles, tagüber ziemlich 

iteres und ſehr mildes Wetter. Leichte Südoſt⸗ 
is Südwinde. 

Waſſerſtand der Warthe. Sonntag, 11. Okt.: 
+ 1.63 Meter. Montag, 12. Okt.: + 1.54 Meter. 


neu 211—214, Roggen neu 184—186, Braugerste 159 Fi 


mit ‚119% —120%. Scheck London 
schwächer. mit 19,60 amtlich notiert. 
Kurse wenig verändert. 


Warschauer Börse 

Warschau, 10. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.815-—8.8275, Goldrubel 5.80--5.725, 
Tscherwonez 0.37 Dollar, deutsche Mark 208-207, eng- 
lisches Pfund 35.50. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.50—210.50, 
Danzig 173.85, Pag 26.42, Montreal 7,90. 
Fest verzinsliche Werte 


wurde etwas 
Sonst waren die 


10. 10.9. 10, 
5% Stasti. Kunrert Anleihe (100 at) ya 4.25 
60% Dollar Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 10905 — 
10% Eisenbabn-Konvert Anleihe (100 al) or 
5% Eisenbaho-Anleibe (100 .G.-Pr) 70.00 2 
40% Prämien-Inrestierungs-Anleibe (100 G.-sh — 5 Hg- 
2% Stabilisierungs- Anlei | . $ 


11, 10.] 9. 10. 9. 10. 


Baok Polski 112.00 | 119.00 1 
— — Nafta 


Bank Dyskont = > 
Bk Handl. i. W — — Polska Nafta $ — 
Bk. Zachodni - — Nobol · Stand. — — 
Bk. Zw Sp. Z. — — Cegielski => — 
Grodzisk a — Lido — 12.25 
gle <» — Modrzew — — 
pies 2 Norblin — — 
Strem — — Orth weis — — 
Elektr. Dabr * — 8 de ex 
Elektryeznose — — rowosy Zi u 
P. T. Elektr. — — | Paeisk — — 
Starachowice — — 2 — — 
— = * — — 
r „ | = | - 
Sita i Swiatlo 1 = rons = p 
hodorów = — | Zislenieweki = - 
G: pne = = Borkowski 2 = 
zestocice p = wi m =; 
Goslawics u > Be. Jablköw — - 
Michałów = a: ykat = = 
Ostrowite SB — 1 Haberbusch — * 
W. T. F. Caro Es — | Berbats - — 
Firley -= — | Spirytus — — 
ary 2 — Zeglus⸗ me = 
Wysoks r4 ar Majewaki = 10 
Sole Potasome * — Mirköw -= ge 
Drzewo — - Kijewski - — 


Tendens: ch weed 


Amtliche Devisenkurse 


| 10. te | 10 10 f9. (0. 18.10, 

Geld | Brief | Geld | Brief 

Amsterdam — -- 360.00 | 361.30 359.10 360 90 

Dansig — — ~= = - = — 1173.42 | 174.23 
Be lin 6) nn en — — — — 
n 124.68 1531| — = 
ee eee x F 

ten — 34.36 | 3454| 31.86 3451 
New York (Scheck) — —— | 8,901 2934| — a 

are 35.99 35.27 | 3509| 8.27 

Peg „ — — 26.36 | 26.48 

Rom — — | 4603| 4627 
Kopenhagen — m —_— — — — — 
Stockholm — — — = 
Oslo = — 33 — — — — — — — 
8886 ss; 6 — _ 
3 — — — — — PR ang 

Züue so 2 III I| mar 478.73 | 174.72 | 175.56 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Ostdevisen. Berlin, 10. Oktober. 
Posen 47.15 47.35. Auszahlung Kattowitz 47.15—47,35, 
Auszahlung Warschau 47.15-47.35; grosse polnische 
Noten 47.05—47.45. 


| 


Winterhilſe und Frauenwelt 

Am Mittwoch, dem 14. Oktober, abends 8 Uhr 
findet im Epangeliſchen Vereinshauſe ein Vor⸗ 
tragsabend ſtatt, den der Stadtverband der 
Evangeliſchen Frauenhilfen in Poſen veranſtal⸗ 
tet. Pfarrer Lic, Werdermann, der Ge 
chäftsführer des Hauptverbandes der Evangeli⸗ 
chen Frauenhilfen, wird über die Aufgaben und 
den Ausbau der umfaſſenden Winterhilfe in 
Deuſchland und die Beteiligung der Evangeli⸗ 
ſchen Frauenhilfen daran ber Son. ug 
wird Frau Superintendent Hildt die Möglich⸗ 
keiten der 3 in Poſen darlegen. Alle, 
die ein Herz haben für dieſe notwendige Arbeit 
und mehr davon erfahren wollen, werden um ihr 
Erſcheinen herzlich gebeten. Der Vortragsabend 
iſt nicht nur für die Frauen der Evangelifhen 
Frauenhilfen bejtimmt, ſondern für alle Männer 
und Frauen, die die gemeinſame Not erkennen 
und ihre Kraft dafür zur Verfügung ſtellen. 

me 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Nowy: 


Montag: Theater wegen einer Generalprobe ge⸗ ; 
ſchloſſen. 


Dienstag: „Die Vorſtadt“. 

Mittwoch: „Die Vorſtadt“. 
Varietés: 

„Scala“ 
Nr. 4). Beginn um 8/½ Uhr. 

N (5, 7. 9 Uhr.) 

o: „Der fröhliche Leutnant“. (5, 7, r. 

Colojjeum: „Die Stimme des Herzens“. (Zoſia 
Grabowfka.) (5, 7, 9 Uhr.) j; 7 

Metropolis: Zähmung einer Leichtſinnigen“. 
(#5, 147, %9 Uhr). 

Nenaiſſance: „Kadettenliebe“. 

Słońce: „Die Million“. (5, 7, 9 Uhr.) è 

Wilſona: „Für die Sünden der Väter“. (Emil 
Jannings.] (5, 7, 9 Uhr.) 


e der Apotheken vom 10. bis 17. Okt. 
Altſradt: Apteka eg 
Apteka Zielona, Wroclawſka 31. 


(Premiere.) 


ul. Apteka 


„27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Apteka im. dr. 


Karola Marcinkowſtiego w „Bazarze“, ul. Nowa. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 
Apteka „Pod Opatrznoscia Bofta“, ul. Dabrow⸗ 
ſtiego 76. Lazarus: Apteka przy Parku Wilſona, 
Marſz. Foha 47. Wilda: Apteka pod Koron 
Górna Wilda 61. — Ständigen Nachtdient 
haben: Solatſch⸗ Apotheke, iecka 12; 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 
9 ate in Gez die grei in Glöwno, die Apo- 
theke in Gurt gie ul. arja, Focha 158, und die 
Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 
Jagdverpachtung 
a erpa 

Donnerstag, 5 d. Mts., nahm. 5 Uhr im 
Magiſtratsbüro Steſzewo im Wege der Verſteige⸗ 
rung die zirka 2551 Morgen große Jagdnutzung 
für 6 Jahre, der Gemeinde in Steſzewo. 


Auszahlung 


Poſener Kalender 


(früher Kino Stylome, ul. Mari; Focha 


Stary Nynek 37. 


Posener Börse 


Fest verzinsliche Werte * — 


Notierungen in %) 12. 10 


8% staatliche Goldanleibe (100 G.-t) 
5% Konrertierungsanleihe (100 zł) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G. Fr.) 
5% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. dor staatl. Arrarbk. (100 G21 
7% Wohn -Oblig d. St. Posen (100 Schw.-Fe.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- . J. 1926 
8% Dolfarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
46% Konrertierungspfand. d. P_Läsch. (100 al) 
83% Amortisations-Dollarpfandbriefs 
Notierungen je Stück: ` 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3%᷑ Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr Pro Oblig. 11000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ a. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (10% Mk.) 
5% Prämien-Dollaraaleibe Ser II 45 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
8% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 


— 
© 
— 
— 


40.06 


an 
% 2 


CA 


1 
* 3 P TAL 1 
12. 10. 10 10. 12. “| 2 
Beek Polski — 107.066] Hartwig c. 1 
Bk. Kw. Pot. — — H. Ksotorovie“ — — 
Bk Priemyel. — — |Berzf. Victor. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. - — |Llord Bydg. — — 
P. Bk. Hand. = — |Luban eE 
P. Bk. Ziemian = 5 Dr. Roman May 2 T 
Bk Stadthagen ee 2 Miya Wagrow. F 1 
Arkona ne Miyn Ziem. f 
Browar Grods. N ~  [Piechein = 3 
Browar Krot. SR T Piste 2 A 
Brzeski-Auto fr T F. Se. Drzaewaa| -Z E 
Cegielski H. 2 — Sp. Stolarska $ g 
Contr. Rolnik, Sc — [Ir 2 í 
Conte. Skér i Unja 2 x 
Goplana 2 _ |Wytw. Chem => 2 
Grödek Elektr. m Wyr. Cer, Krot./ 
Cukr. Zdus: 2 2 . Ctr. Masz. 


Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


= 
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9 74. 

ei e ei | 77 
. 2s | zz | 28] 34 
Jagoslawise — ne m 7473 | 7.487 12 26 Ke | 
Kaunas (Kowno) — — — — 42.26 | 42,31 das! 7 
Kopenbagen — — — — — 275 — 3 2 160 | 
—T0T00T000T0T ange 1 5 
— rer 93.16 | gasi | 9225| My 
Pari! 16.68 16.49 | 1 471 17 
Prag =- 12.47 12.49 12552 79 
Schweins 82.52 | 82.68 40725 d 
Sofia 2 3.072 | 3.078 55 
Spanien == — =— =— — — 3786 | 37.94 8, 717 
Stockboln == =» =» == =- 96.90 | 97.10 90.45 A 
Wie 51.95 | 52.05 | 51:59 [11 

ina =~ = L 112.09 | 11231 na 5 


23. Staatliche Klafienlotterit 


5. Klaſſe. 
8 U e 
ne ewaähr — 
zł 250 + 1850 21 — Nr. 93 


21 250 + 1850 zt — Nr. 106 


969, 
2 921 
3 
4 


240 
40 
245 


Prãmien: 


21 1000 ＋ 1850 zt — Nr. 126 
21 250 + 1850 21 — Nr. 153 

5.zt 250 + 1850 21 — Nr. 177 
10 000 Zloty — Nr. 97 857, 148 106. 


3000 Zloty — Nr. 8587, 14 880, 46 000, 1", 
222500 [ Nr. 13 097, 23 403, 27 565, J u 
Zloty — Nr. 2.2 „27 900, 

34 004, 59137, 61 825, 18586, 89603, %4% 


93 114, 100 269, 117 091, 132 326, 144 392, 16? 1 
173 228, 180 324, 186 368, 192 337. 31 20 
1000 Zloty — Nr. 3287, 15 179, 27 818, 9 
32 089, 37 836, 63 500, 65 838, 90 260, 130 5 

105 055, 105 409, 118 732, 129 034, 180 
5651 


139 778, 155 627, 175 748, 


500 Zloty — Nr. 1, 1229, 4301, 4706, 12 
5720, 6757, 6799, 8017, 8032, 8533, 34% 
10564, 10 748, 14329, 14 912, 15538, 24 65 
18 848, 19534, 19574, 23 212, 23789, 4% 
28 695, 28 902, 30 393, 40 274, 42 133, 190 
16.266, 47 959. 49424, 49499, 49 502, ai 
50298, 50317, 55305, 55784, 56518, 64 % 
60601, 62 104, 62 965, 64 035, 64 146, 79900 
64625, 65571, 67 359, 67 640, 68841, 76 5 
71618, 71807, 72647, 73604, 74 976, % 
76.369, 76.496, 76925, 79279, 79366, 8% 
81183, 81841, 81 987, 82219, 85824 05 15 
87416, 90 915, 91016, 91639, 91 684,0 1 
97 472, 97 692, 99 297, 104 663, 108 950, 118 
110 251, 110 537, 111618, 112911, 123 70 
120 283, 121 643, 122 801. 127 0% 
123400, 125 123, 125 258, 127633, 134 12 
131.488, 131869, 132671, 134595, 1 9 
136 690, 140 805, 141.037, 141 793. 7 Z 
142783, 143007, 144669, 147110, 16t% 
149297, 149885, 150 922, 151422, 150 % 
155 221, 155283, 155646, 155671, 160 97 
156 360, 157131, 157617, 160116, 65 % 
162 374. 163825, 165 970, 166 8%, {742 
169 716, 172 459, 173023, 173 729, 180 9% 
175132, 176074, 176362, 180641, 186% 
181 341. 183793, 184029, 185577, 193% 
188 568, 188 880, 189318, 191 122 100 % 
194 338, 194 923, 196 961, 198951, 0 | 
199 906, 200 382, 203 722, 203 814, 

206 736, 208 178, 208 400, 208 597. 


Iwangsverſteigerungen ul 
em. Mittwoch, 14. d. Mis., vorm. Mi 
2 0 5% 


ieſigen Bezirksgericht, ul. Mlynſta 
rage, immer 23, das im Grundbuh en dr 
Lazarus Band I., Bl. 1064 auf den N 


* 
Erben, der Witwe Leokadja Barbara ace 
jfa, geb. Buſiatiewicz, und der minae 
Söhne Leszek, Kaſimir und Tadeuſch A à 
9500 eingetragene in Poſen, ul. Onufr 
czynſtiego 28, gelegene Grundſtück. 


Í g Poſener Tageblatt e 
Lord Readings Reife nach Paris 


Der „Robotnik“ ſchreibt: „Wenn es der 
“a t auh nicht gelungen ijt, ihre hervor⸗ 
gen noſten Vertreter in die Regierung zu brin- 
AE lo hat fie doch joviel erlangt, daß der Ein⸗ 
bish der „Wirtſchaftskreiſe“ noh jtärfer als 
fächer ſein wird. Und darum ift es ihr haupt- 
geſſeuch gegangen. Man darf nämlich nicht ver- 
1 liw daß die Pens gegenwärtig den 3 eit- 
ebend itt eines Alajjenfampfes dur- 
8 N, der eine bisher unbekannte Schärfe 
die enommen hat. Die Induſtriellen wollen ſelbſt 
AR irkung der wenigen Anordnungen ver⸗ 
Ar ern, die bis zu einemgewiſſen Grade 
der e% Freiheiten bei Durchführung 
dor Aaubwirtſchaft einſchränken und 
ingi allem einen Gewaltangriff auf die 
Alen Leiſtungen verhindern. Ihre Loſung 
Ma t daher nicht wie bis dahin: „Fort mit dem 
tupe omus!" ondern „Fort mit den Be: 
tuf Sverbänden!“ Der Kampf mit den Bez 
i Sperbänden bedeutet den Kampf mit den ſo⸗ 
* en Errungenſchaften der Arbei⸗ 
klaſſe, mit dem Lebensſtandard N 
„mit der Arbeitsloſenverſicherung uſw. Das 
abinett Brüning iſt daher ein Kabinett 
teien or wände. Unter dem Schild der Par: 
ig be der Rechten und des Zentrums, einem an 
tent rhältnismäßig 5 tmlofen Schilde, vers 
ſich eine ausgeſprochene Reaktion fo» 


zialer Art. Das zweite Kabinett Brüning iſt 
daher der Ausdruck dafür, daß die inneren 
Spannungen in Deutſchland ihre letzte 
Grenze erreicht haben. Vielleicht nirgends hat 
die Teilung der Volksgemeinſchaft in zwei feind⸗ 
liche Lager einen ſolchen Umfang angenommen, 
wie in dieſem Lande. Es beſtehen immer 
weniger Ausſichten, daß der Kampf zwiſchen dieſen 
Lagern auf parlamentariſcher Grundlage ausge⸗ 
forhten werden kann.“ 


Lediglich der jüdiſche „Naſz Przeglad“ hält 
das neue Reichskabinett nicht für jo gefähr⸗ 
lich, wie die übrige Preſſe in Polen. Das Blatt 
ſtellt feſt, daß das neue Kabinett eine zur 
Hälfte parlamentariſche, zur Hö“ e 
beamten mäßige Regierung jei. Reichskanzrer 
Brüning wäre der Rechten zur Hand ge⸗ 
gangen, die Curtius gehaßt hätte, habe 
aber auch nicht völlig mit dem Zentrum 
und der Linken gebrochen. In Anbetracht 
der Washingtoner Konferenz fei nicht angu: 
nehmen, daß der Reichstag dem neuen Kabinett 
ein Mißtrauensvotum erteile. Damit 
rechne Brüning und werde bis dahin die 
notwendigen Vorlagen durchbrin⸗ 
gen, um ſich den Weg für ſpäter frei zu 
machen. Nach der Parlamentstagung würde 
er weiter diktatoriſch regieren. 


Eine deutſche Anfrage 


Brief an den ſchleſiſchen Wojewoden 


2 Ur, berichteten bereits über die Propaganda 
Es leiga für die Großmachtentwicklung Polens. 
zen Ag uns nicht, zu dieſer Art der aufreizen⸗ 
Benz rbung auf * der friedlichen deutſchen 
die Öllerung in den Worten Stellung zu nehmen, 
inner ene ſolche Bee verdient. Wir er: 
Deern uns nur daran, daß es auch Polen in 
zuch ech tand gibt, daß zu unſerem Bedauern 
Prondegen fie manchmal in einer radikalen Form 
duch oganda gemacht zu werden pflegt, wenn es 
tie Ur Ausnahmen Ar wenn nur ein ganz 
ler ter Kreis dahinterſteht, der von der Re⸗ 
derung und der gr 

daben ung gerufen wird. 


en Oeffentlichkeit ſofort zur 

i Noh niemals aber 

Au 5 Polen in Deutſchland ſich darüber 
Magi Lagen brauchen, daß eine „Liga zur Groß: 
to tentwicklung“ in einer ſolchen Form Hek: 
ioPagande treibt, die jhärfite Verurteilung vers 


Auch bei uns in Poſen find diefe 
ante ausgehängt, fanden ſolche en 
ion Oberſchleſien ift dieje Werbearbeit bes 
Seri intenſiv. Nun hat fih die deutſche 
beiliche 


[kerung entſchloſſen, fih durch ihre par: 
Mu — Vertretung kik s Herrn 892 oden 
es 
En 


nden, um im Hinblick auf die Erklärung 

olniſchen Außenminiſters Zalefki eine 

wie e ane zu fordern. Der Brief lautet 

„Seiner Hochwohlgeboren 
: m Herrn Wojewoden Dr, Graänniti 
in Katowice. 

pa“ endesgefertigten deutſchen politiſchen 

at en des Teſchener Teiles der Wojewod⸗ 

ft jehen ſich veranlaßt, die Aufmerkfamteit 

— Herrn Wojewoden auf folgendes zu lenken: 

cant etwa zehn Tagen affichiert die Legla Mos 

m a in Stadt und Land des Teſchener Tei- 

der Woje wodſchaft Werbeplakate, in denen 

*. utſchtum in einer unerhörten Weile 

yoonglimpje und beleidigt wird. Alle 

dane Gen in den Weſtgebieten werden in 


und im kommenden Kriege als Meuchel⸗ 
mörder bezeichnet. Zum Schluß wird die 
Bevölkerung zum Kampf mit dem Deutſch⸗ 
tum aufgefordert. 

Die gefertigten politiſchen Organiſationen ers 
blicken in der Verbreitung dieſer Werbeplakate 
eine ſchwere Gefährdung des nationalen Fries 
dens in der Wojewodſchafſt. Aus dem Herbſt 
des vorigen Jahres wiſſen wir, wie wenig ge⸗ 
nügt, um die nationalen Leidenſchaften gegen 
den deutſchen Benölferungsteil der Wojewod⸗ 
ſchaft aufzupeitihen und beklagenswerte Ereig⸗ 
niſſe zu provozieren. 

Eingedenk des Appells, den Herr Außenmini⸗ 
ſter Zaleſki in Genf an die Minderhei⸗ 
ten richtete, ſich vertrauensvoll an die 
volniſchen Behörden zu wenden, 
nicht aber den Beſchwerdeweg zu inter⸗ 
nationalen Inſtanzen zu gehen, falls die Min⸗ 
derheiten Anlaß zu Klagen wegen Unzuläng⸗ 
lichkeiten haben, wenden wir uns hiermit an 
Sie, Herr Wojewode, mit der Bitte, unverzüg⸗ 
lich gegen die Verbreiter dieſer provozierenden 
Werbeplakate mit volliter Strenge vorzugehen 
und die Entfernung der Plakate anzuordnen. 

Wir bitten Sie, uns von den getroffenen 
Maßnahmen in Kenntnis ſetzen zu wollen, da⸗ 
mit wir auf die mit Recht beunruhigte deut: 
ſche Bevölkerung beruhigend einwirken 
können. 

Genehmigen Sie, Herr Wojewode, die Aus⸗ 
drücke unſerer vorzüglichſten Hochachtung. 

Deutſche Partei, Bielitz. 
Chriſtlich⸗ſozial.⸗politiſcher Ber: 
ein Bielſko. 

Jungdeutſche Partei für Polen, 


ich und Bogen zu Spionen gestempelt Bielitz. 


Die legten Telegramme 


e Kundgebungen in China 


"on, 12. Oktober. (R.) Ein Trupp Stu- 
aten drang in ein Warenhaus ein, holte alle 
anden lapaniſchen Kabrilats heraus 
die Void brannte e. Die Polizei gab auf 
wont, eksmenge, die einen Rädelsführer befreien 


böte % eine Salve ab. 12 Angreifer wurden ges 
t. 20 verlegt, greif 8 


or einer japanifchen 
dend Regierungserklärung 

der a. 12. Oktober. — Der Korreſpondent 
keit Times“ in Tokio meldet: Vor Zuſammen⸗ 
Witten Völterbundsrates wird eine wichtige 
erden, "g über die japaniſche Politik abgegeben 
das up der die ji) das Kriegsminijterium und 
Sejag enbenminiſterium geeinigt haben. Sie wird 

— daß Japan keine neuen Rechte und Kon⸗ 
milch, Japan beſteht aber darauf, daß 
dichti te, renden Rechte geachtet, und daß die 
Berte en ſchwebenden Differenzen gemäß den 

n geregelt werden. 


0 

benden, 12. Oktober. (R.) Wie der Korre⸗ 

des „Daily Telegraf* in Tokio 
k Spin der 8 Kriegsminiſter Gene⸗ 
Is inopi men nach der Mandſchurei gehen, um 
ani Mizieller Vermittler zwischen den 
wn n Militär: und . zu die⸗ 
— dem Seneral hatte geſtern eine Unterredung 
Ürifter, Miniſterpräſidenten und dem Auken- 


„Bari, Sriand fährt nach Genf 
and e. Ottober. (R.] Außenminiſter 
jen d heute vormittag 11 Uhr nach Genf 
den Oeder m A 6 
ri n a e Lage t a 
len ſich rötlich hefe rn jolie. 1 


britiſche Außenminiſter 
ch Genf 


Miniter 22. Oktober. (R.) Der britiſche Außen⸗ 
— Lor 1 hat geſtern abend 
u Zuse nach Gen? Paris paſſiert. Im 
"ge ijt auch der Delegierte der japanis 


ſchen Regierung beim Völkerbund, der japaniſche 
re Hi in Paris Yojhijama, nach Genf 
abgereiſt. 


Lerroux geht nicht nach Genf 

Madrid, 12. Oktober. (R.) Miniſterpräſident 
Zamora hat im Namen der ſpaniſchen Regie: 
rung Außenminiſter Lerroux gebeten, gegen: 
wärtig Madrid nicht zu verlaſſen. Der Auken- 
miniſter hat daraufhin feine Genfer Reiſe 
verſchoben. 

Botichafter von Hoeſch 


Paris, 12. Oktober. (R.) Der deutſche Bots 
ſchafter von Hoeſch ijt geſtern abend von feinem 
Urlaub nach Paris zurückgekehrt. 


Seltfame Aeberquerung 
des Aermelkanals 

London, 12. Oktober. (R.) Für die Ueber⸗ 
querung des Aermelkanals zwiſchen Frank⸗ 
reich und England wurde ein neuer ſelt⸗ 
lamer Rekord aufgeſtellt. Ein 21jähriger 
Franzoſe überquerte nämlich den Kanal ſtehend 
auf einem ſogenannten aſſerbrett, das 
von einem kleinen Motorboot gezogen wurde. Zu 
dieſer Ueberquerung wurden 7 Stunden be 
nötigt. Da der al nur einen Badeanzug 
anhatte, kam er halb erfroren an der engliſchen 
Küfte an. 

Autounglück in Kent 


London, 12. Oktober. (R.) Ein mit vier Per⸗ 
ſonen u re Krajtwagen und ein Motorrad, 
auf dem ſich zwei Perſonen "befanden, prallten 
geſtern nachmittag bei 
voller Fahrt aufeinander, überſchlugen find und 
gerieten in Brand. Den Augenzeugen der Kata⸗ 
ſtrophe gelang es, einen Verunglückten mit lebens⸗ 
gefährlichen Brandwunden zu bergen. Die onderen 
5 jungen Leute unter 21 Jahren kamen in den 
Flammen um. 


In Gdingen 17 Tote 


Edingen, 12. Oktober. (R.) Die Exploſions⸗ 
kataſtrophe in Edingen hat, wie jetzt ſeſtſteht, ins⸗ 
geſamt 17 Todesopfer gefordert. 


Maidſtone (Kent) in 


| 


Lord Reading und feine Gattin find nach Lon⸗ 
don zurückgereiſt. Die franzöſiſch⸗engliſche Aus⸗ 
ſprache in Paris iſt damit zunächſt abgeſchloſſen. 
Man darf aber deſſen ſicher jein, daß ſich aus ihr 
ganz beſtimmte politiſche Ziele jenſeit und dies⸗ 
ſeit des Kanals ergeben werden. 
Sonnabend vormittag war zunächſt ein fran⸗ 
zöſiſcher Miniſterrat geweſen. Um 11 Uhr ſprach 
wiederum Lord Reading zuſammen mit ſeinen 
Begleitern Sir Frederick Leith⸗Roß und 
Howard Smith auf der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft vor. Er verhandelte dort mit Laval. Briand, 
Flandin und Rollin bis 12,30 Uhr. Im Anſchluß 
daran wurde eine gemeinſame Mitteilung aus⸗ 
gegeben. 5 

arin ijt die Rede von dem „volljtändigen 
und freimütigen Meinungsaustauſch“ 
über die Weltlage und über die für eine Bef- 
ſerung der beſtehenden Verhältniſſe geeignetſten 
Maßnahmen. Laval und Briand hatten Reading 
über den Berliner Beſuch unterrichtet. Die Be- 
deutung von Lavals Neiſe nach Waſhing⸗ 
ton unter den jesigen Umſtänden fei „in vollem 
Umfang gewürdigt“ worden. Die Mitteilung 
ſchließt mit der Verſicherung, daß die beiden Re⸗ 
gierungen fernerhin möglichſt enge Füh⸗ 
lung miteinander halten müßten, „im Intereſſe 
des Friedens und der Wiederaufrichtung der 
Weltwirtſchaft“. 


Eine Erklärung 
an die internationale Preſſe 

Nach einem Frühſtück im Finanzminiſterium 
empfing Lord Reading die internationale Preſſe 
au der britiſchen Botſchaft. Er verlas dort in 
engliſcher Sprache eine längere Aufzeich⸗ 
nung, deren Inhalt er daran anſchließend kurz 
auf Franzöſiſch zuſammenfaßte. So banal dieſe 
Aeußerungen auf den erſten Blick erſcheinen 
könnten, ſo laſſen ſie, wenn man ſie mit der amt⸗ 
lichen Mitteilung über die Konferenz zuſammen⸗ 
hält, ſehr wichtige Geſichtspunkte er⸗ 
kennen. Dieſe find auch auf franzöſiſcher Seite 
ſofort begriffen worden und ſind vor allergrößter 
Bedeutung, da ſie das brennende Intereſſe Eng⸗ 
londs an den Vorgängen, die ſich aus der un⸗ 
mittelbaren deutſch⸗franzöſiſchen Aussprache in 
Berlin ergeben ſollten, erkennen laſſen, ja das 
deutſch⸗franzöſiſche Problem geradezu in den Mit⸗ 
telpunkt von Readings Beiprehungen ſchieben. 
Dieſer ſagte unter anderm: 

„Ich freue mich, daß meine erſte Reiſe mich nach 


Paris geführt hat, um meine alte Bekanntſchaft 
mit den Herren Briand und Flandin zu erneuern 
und den Miniſterpräſidenten Laval perſönlich 
kennenzulernen. Ein glücklicher Zufall hat mich 
in dem Augenblick nach Paris geführt, wo die 
franzöſiſchen Mitglieder für den franzöfiſch⸗ 
deutſchen Wirtſchaftsaustauſch be⸗ 
nannt wurden. 

Die engliſche Regierung billigt durchaus 
die Löſung, die in Berlin 1 der 
Reife der Herren Briand und Laval durch die 
Bildung dieſes Ausſchuſſes gefunden wurde. Ein 
ſolches Ergebnis hat auf die engliſche Regierung 
und Oeffentlichkeit einen äußerſt günſtigen 
Eindruck gemacht, entſprechend dem, der durch 
die Reiſe Brünings nach Paris erweckt worden 
war. Ich erblicke in dieſer Löſung den Anfang 
einer neuen Aera für die europäiſchen Be- 
ziehungen. % 

Die britiſche Regierung verfolgt mit größter 
Aufmerkſamkeit die Aufgaben, die ſich die fran⸗ 


Stabilifierung der Wirtſchaftslage in Europa. 
Eine ſolche Zuſammenarbeit aut Grund. eines 
gegenjeitigen Verſtändniſſes für die Bedürfniſſe 
der einzelnen europäiſchen Mächte erfüllt die briz 
tiſche Regierung mit Genugtuung, und ſie wird 
ſelbſt mit Freuden daran teilneh⸗ 
men! Die britiſche Regierung begrüßt auch mit 
Genugtuung die Reiſe des U en 
Miniſterpräſidenten nach Waf ing- 
ton und wünſcht ihm dort einen vollen Erfolg. 
Meine Beſprechungen in Paris waren von loyaler 
und freimütiger Tonart. Ich habe die Lage Groß⸗ 
britanniens dargelegt und bin hier auf Verſtänd⸗ 
nis geſtoßen. er franzöſiſche Miniſterpräſident 
Laval hat ſeinerſeits die Lage Frankreichs aus⸗ 
einandergeſetzt. 

Ich kehre mit der Ueber zeugung nach Lon- 
don zurück, daß Frankreichalles tun wird, 
was in ſeinen Kräften ſteht, nicht nur für Eng: 
land, ſondern für die geſamte Welt. 

England und die Welt werden aus den gegen⸗ 
wärtigen wierigkeiten nicht ohne die Zuſam⸗ 
menarbeit mit den andern Mächten und nicht ohne 
einen Appell an die internationale Solidarität 
herauskommen. Ich hoffe, daß die erfolgverſpre⸗ 
chende 1 wiſchen den beiden Län⸗ 
dern ſich auch auf eine Zuſammenarbeit mit den 
andern Regierungen ausdehnen wird.“ 


Was der Tag ſonſt n 


Weitere Sprengſtoffunde ſind von Pilzſammlern 
in der Nähe von Potsdam bei Caputh gemacht 
worden. Es wurde in einer Schonung ein Paket 
von 7 Pfund Pikrinſäure entdeckt. 

a * 


Die deutſche Domgemeinde in Riga hat als 
Proteſt gegen die Enteignung der Kirche das 
Gotteshaus verlaſſen. 

» 


Der 
feines 
ſeines 


un: Pfarrer Edert ift auf Grund 
lebertrittes zur kommuniſtiſchen Partei 
Amtes enthoben worden, 

* 


Der in Wien verhaftete Kaufmann Sylveſter 
Matuſchka ſoll nach einer Mitteilung aus Buda⸗ 
peſt der Attentäter von Bia Torbagy ſein. 

% * 

In dem Befinden Ediſons iſt in den letzten 

Tagen eine leichte Beſſerung eingetreten. 
* 

Der frühere Diviſionskommandeur bei den 
hu afpen, Generalleutnant a. D. Hans 
von Winterfeldt, iſt im Alter von 69 Jahren ge⸗ 


ſtorben. 
* 


an Hann.⸗Minden überfielen einige Volts- 
ſchüler ihren Mitſchüler Heinz Stöbner, der 
Klaſſenerſter geworden war, und verletzten ihn 
ſo ſchwer, daß er ſeinen Verletzungen erlag. 

* 


In Kattowitz wurde die 21jährige Emilie Dom⸗ 
zol zum Tode verurteilt. Sie hatte gemeinſam 
mit ihrem Geliebten ihren Vater ermordet. 

* 

Bei dem augenblicklich in Berlin ſtattfindenden 
Webbenderg rozeß ergab ſich unter anderem, daß 
Weißenberg bei AE Behandlung ſich einer foge- 
nannten Teufelsſchnur bediene, mit der er aus 


| 
| 
| 
] 


TA 
Der neue Erzbiſchof von Prag 
Dr, Karl Kaſpar, 
bisher Biſchof von Königgrätz, wurde 
biſchof von Prag ernannt. 


zum Erz⸗ | 


och brachte 


dem Körper ſeiner Anhänger die böſen Geiſter 
herausziehe. 4 

Zwei Kinder einer Berliner Familie badeten 
gemeinſam in einer Badewanne. Die Mutter, 
die das Badezimmer für eine Weile verließ, fand 
bei ihrer Rückkehr den einen Knaben tot in der 
Wanne auf. ee 

In Ss entdeckte man auf dem Wagendache 
eines Zuges die Leiche einer Lehrerin aus Saar⸗ 
gemünd. Sie muß während der Durchfahrt durch 
einen Tunnel tödlich verletzt worden ſein. 


In der Nähe von Osnabrück wurden in den 
letzten Tagen mehrere Brandſtiftungen verübt, 
Einige Bauern wurden verhaftet. 

* 


Der deutſche Bobverband hat ſich für eine Be⸗ 
teiligung deutſcher Bobfahrer an der Winter⸗ 
olympiade in Amerika ausgeſprochen. 


Für Helgoland ſind vom Preußiſchen Landta 

Uferſchutzbauten beſchloſſen worden, 975 in aller 

kürzeſter Zeit zur Ausführung gelangen ſollen. 
— — 


Deutſches Reich 


Zufammenftöße 

Bremen, 12. Oktober. (R.) Geſtern nachmittag 
kam es hier zwiſchen etwa 45 Nationalſozialiſten 
und ungeführ 300 Reichsbannerleuten zu einem 
ſchweren Zujammenitoh, wobei es auf bei- 
den Seiten mehrere Leicht⸗ und Schwerverletzte 
ab. Ein ſchwerverletzter S. A.⸗Mann mußte in 
die Klinik übergeführt werden. ; 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brici- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


Neu! Neu! 


Jack London 


(die neuesten Bände) 
Alaska-Kid 
Die glücklichen Inseln 
Die Fahrt der Snark 


Die Zwangsjacke 
Jeder Band: 
brosch. (3.—], Leinen (4.80). 
In allen Buchhandlungen! 
Auslieferung durch die 


Kosmos Sp. 2 0.0., Großsortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetien 


| in großer Auswahl, genau opfiseh der Gesichtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


27 Grudnia 9 


Augenuntersuchungen e eines aut streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


> DPojener Tageblatt 


n 


kostenlos, 


Im Derlage des Posener Diakonissenhauses 


erschien im 72. Jahrgang 


Der Evangelische 
Volkskalender 


für 1932 


im Umfang von 160 Seiten mit einem Kunstdruckbild 
und vielen Bildern im Jext, sowie mit Wandkalender 


und Märkte-Derzeichnis. 


Preis 1,75 21. 


Die Evangelische Diakonissen-Anstalt 


Foznaf, Qrunmaldzka 49. 


Orisinal-Einheitshisten 1 


Als einzige vorteilhafte Obstverpackung bei 
der letzten Obstausstellung in Posen anerkannt, 
sowie alle Arten Nisten jn Feinschnitt, speziell 
für Bücklinge, Käse, Rebhühner liefert zu billigen 


Preisen, Fritz Fröhlich, Kamiennik, 


pow. Czarnków. 
O O neee ee 
Molkereigenoſſenſchaft Budziſzewko Stat. Stoti 


5. 7 te, Die ere due 


5 —7Zir. Lale 
E oberschl. Steinkohlen 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. Bei 
sofortiger Bestellung zt 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice l. 


Bauerngut 


von 250 Morgen, in der Nähe von Pol biedziska, zu 
verkaufen. Inventar komplett. Günſtige . 
bedingungen, Nähere Auskunft erteilt erhard 
Staemmler, Poznan, ul. Zwierzyniecka 13, I. r. 


Juſerale 


wie: Verlobungen, Heiraten, Geldgeſuche 
Wohnungs⸗Vermietungen und Angeboten 
Möblierte Zimmer, Stellen⸗Geſuche und 
Angeboten, An- u. Verkäufe, Sprach⸗ u. 
Muſikunterricht im „Poſener Tageblatt“ 


haben den größlen Erfolg! 
Prima lKonfekt 


reich sortiert 


Ausnahmepreis 600 21 
. das Pfund 


Woalerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6. Gegr. 1901. 
(neben der Post). 


Nberfhriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 11 
Offertengebihe für chiffrierte Anzeigen 30 „ 


30 Groſchen 


TONSTEINE 
Verblender sowie 
Dachsteine — Biber- 
schwänze liefert in 
bekannter, guter Qua- 
lität, zu mäß. Preisen: 
M. Perkiewiez, 
Ludwikowo p. Mosina, Fabryka 
Ceramiczna, Cegielnie i Tartak. 


Verkaufe 1 Hausgrund. 
ſtück, 3 Läden, jährl. Miets⸗ 
wert 4080 n, Preis 35000 U 
1 Hausgrundſtück, 4 Woh- 


nungen, Preis 6000 Zloty, 
1 Breitdreſchmaſchine mit 
Schüttelwerk, zwei Häckſel⸗ 
Maſchinen, eine Getreide 
Reinigungs⸗Maſchine, ein. 
elektr. Motor 5 P. S. 

Anfragen u. 1988 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Klavier 


fofort zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1950 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Entlaufen 
er, grauer 


hä 
Schäferhund 
mit Halsband und Maul- 
korb in Tama Garbarska. 
Jleiſcher-Gulczewo, 


pow. Wrzesnia. 


Achkung! 


Damen-n-Herrenhüte 


werden. gereinigt, gefärbt 
und auf die modernſten 
Formen umgepreßt. Die 
Arbeit wird fachmänniſch 
ausgeführt. 
Hulmachermeiſter 


M. Siegler, 


Poznan, Maszialarska ba. 


und deren Ersatzteile, 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten. 
Chausseeu.and,empfiehlt 
Pumpen - Fabrik W. Kraupe, 


Leszno (Polen), 
vorm. Philipp Hannach Lissa(P.) 
(Preislisten auf Wunsch). 


Detektiv 


NUN 
Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Gelegenheitskauf: 

Offenen Wagen (Volant) 
verkauft Strzalowa 2, 
Wohnung 3. 


Alfred Fink, Danzig: Hundegasse Nr. 52. 


Ein Buch 


gesch.) 


Original-Packung Florindi 


5 Auer 
N. XIINOWSEI 


Nd hr 
mre 


gegen 


Giebt und Rheuma 


(ges. 


r : 


la in ver- 
stärkter konzentrierter Form 


Import ind. Naturprodukte: 


| in dem auf jeder Seite der Schalk sitzt: 


Wa ele [ehwiegermütee: 


Humoristischer Zeitroman von Theophil 
Solche Lebensfreude spendende Romane 


hab 


en Dauerwert, man soll sie 


daher seiner Bibliothek einverleiben. 


Die broschlerte Ausgabe kostet. n.a... 
der fein gebundene Ganzleinenband ... 


In allen Buchhandlungen zu haben! 


Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. z o. o., Abteilung: Groß-Sortiment 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


BEER 
Nleine Anzeigen 


das sicher wirkende 
ind. Naturprodukt 


Stoffweehsel-Erkrankungen u. zur Blutreinigung 


Original-Packung Florindia I zu Beginn 


21 4.90 


selbst schwerste Nieren- und Blasenerkrankungen 
In Apotheken u.Drogerien m.aufklärend.Literatur 


M. Malinowsii 


Grösstes Spezialgesehäft für 
Damen - Bekleidung 


Poznan, Stary Rynek 57 
empfiehlt 
Herbst- 
und Winterneuheiten, 
Mäntel, leider, Blusen, 
Röcke, Strickjacken, 
Kinder -Nonfektion 


von den billigsten bis zu den ele- 
gantesten zu niedrigen 
festen Preisen. 


Infolge eigener Fabrikation 
billigste Bezugsquelle, 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, 14. Dttebe 
oſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitzer 
Pory Schallplatten. t4: Pat⸗Berichte, % 5 
und Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaft m 
Berichte. 14.30: Für die Gutsbeſitzerin. 17: Ay 
derſtunde. 17.35: Von Warſchau: Nachmittal 
konzert. 18.50: Nachtrag zur Morgenzeitu : 
18.50: Viertelſtunde Humor. 19.55: Berprogtanig 
20.15: Orgelkonzert. 21: Liebeslieder. (Gabriel, 
Krygier⸗Bernacka). 21.30: Violinkonzert 
In der Pauſe: ah er 
Zeitzeichen, Plan, 

Polik 


rei, 
Zarzycka). un, 
programm für Donnerstag. 22: 
derei. 22.15: Pat⸗Berichte, Sport⸗ und 
nachrichten. 22.30 —24: Tanzmuſik aus dem 
barett „Apollo“. at 
Warjgau, 11.40: Pat⸗Rundſchau. 11,58: Je 
zeichen. 12.10: Wetter, 12.15, 14.45: Schallpiag 
15.05: Landw. Bericht. 15.45: ge lauer 1: 50: 
16.40: Schallplatten. 17.35: Leichte Muſik. ae, 
Verſchiedenes. 19.15: Landwirtſchaftlicher * 
19.25: Funkprogramm für Donnerstag. . 
Schallplatten. 19.45: Funkzeitung. 20: Tang e 
Ar A ei Orcheſter. 20.40: Ing. B. af 
r Zukunft. 20.55: Friſcher Nation 
abend: Vortrag über Irland. Iriſche 
A ee 21.55: „Lady Windermeres 
cher“, Hörſpiel nach Oscar Wilde. 22.40: ul, 
zeitung. 22.45: Wetter⸗, Sport- und Polia at 
richten. 23—24: Leichte Muſik und Tanzm 4 N 
reslau⸗Gleiwiß. 6.30: Gymnaſtik. 6.50, 11, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: E 
ſtunde. 16.25: Muſik. 17.30: Heitere Lieder. 
Wir wollen helfen! ca. 18.35: Muſik. ca. 
Bildungsproblem. 20: Aus der Schleſing. 
R. Tauber ſingt. 23: Tanz. 
Königswuſterhauſen. 6.30: 
12.05, 14: Schallplatten 14.45: 
15.45: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſche im 
ſchriftenſchau. 16.30: Konzert. 17.30: Das Si 
tett (J). 18: Bleibende Werte der deutſchen at 
tung. 18.25: Hochſchulfunk. 19.30: Volkswirtſche 
funk. 20: Berlin: Pro Arte-Quartett, 20.30: 
Tauber fingt. ca. 22.30: Leipzig: Tanz. 


Eiſenbahn 


18.2. 


Gymnaſtik. 64 


A mittwoch, 14. Offob. 7'/, 
Arb. I. Brml. 
— — — — 
Rundfunkeche 
Kindertun, 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur g n 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſe 


Möbl. Zimmer 


Beſcheidenes 
Zimmer 
Nähe der Univerſität ſucht 
Student. Off. unter 1983 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


3 Zimmer 
Bad, Mädchenzimmer, Ben- 
trum, gegen ¼ jähr. Miete 
ſucht ſofort nur vom Wirt. 
Off. u. 1982 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Gut möbliertes 
Zimmer 
für 2 Herren od. berufstätige 
Damen von fofert zu ver⸗ 
mieten. A. Hoffmann, 
Wroclawska 33/4, III, I. 
— 


Zimmer, 
Nähe Sw. Marcin. Preis 
20 bis 25 21 gef. Off. unt. 
5. S. an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche 
Raum als Bildhaueratelier. 
Off. u. 1964 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Zimmer 

mit Küchenbenutzung für 

Ehepgar ofort > u 
w. Wojciech 7 

2. Eingang, Wohnung 12 


Möbliertes 
Zimmer 
mit Telephon fofort geſucht 
von Erportfaufmann. Nähe 
a r oder Zentrum. 
reisofferten unt. 1975 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Witwer mit zwei Kindern 
über 9 J., mit größ. gutem 
Unternehmen ſucht geſchäfts. 
tüchtige, beſſere Dame, nicht 
unter 24 Jahren, zwecks 
baldiger Heirat 
kennenzulernen. Offert. mit 
Vermögensangabe u. Bild, 
welches zurüldgeſandt wird, 
zu richten unter 1968 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
(Streng diskret). 


Junger Gärtner 
dem es an Damenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſucht m. Dame, ev., 
bis 25 Jahre, in Brieſwechſel 
= treten, zwecks fpät. Heirat. 


Wäſche billiger! 


Damen⸗, Kinder ⸗„Bettwäſche 
aus erſtklaſſigen Stoffen zu 
niedrigen Preiſen empfiehlt 


twas Vermög. erwlünſcht. H. Wojtkiewicz, Nowa 11. 
Off, mit Bild unter 1967 Spezialität: 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Wäſche eigener Herſtellung. 


Wohnungstauid) 


beſorgt flink die „Klein: Anzeige” 
im Poſener Tageblatt. == 


Gelegenheitstauf 
1 wenig gebrauchter Eber⸗ 
hard⸗Traklor⸗Saat⸗ u. Tief⸗ 
pflug Pax 6, 4 ſcharig, 
billig abzugeben. Nähere 
Auskunft erteilt: 

M. Gerſtenkorn, Poznan, 
Poznanska 50, Tel. 60:87. 


v 


Möbel Gebrauchte 


ſowie Spiralmatratzen, Pol- | Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 


n- u. Verkäufe 


ſterkiſſen. Metallbettftellen, | dene andere Gegenſtände 
Pianino Feldbeltſtellen, Liegeſtühle kauft un) verkauft 
kreuzſaitig, Stahlplatte, zu empfiehlt Nowy Dom Komisowy, 
verkaufen. Woźna 18. W. 9. J Streitz, Podgórna 10., Woźna 16. 


für Kohlen⸗ u. Holzhandlg. m. 


de 


geeignet, mit freier 
in Kleinſtadt bei Poznan 

Bahnhofſtraße — zu 
verpachten od. zu vermieten. 
Off. u. 190 5a. d. Geſchſt. d. Zt. 


— — 
Waſchgarnitur 7,50 
Kaffeeſervice 8,50 
Zafelfervice,,;59,00 
Porzellan am billigſten nur 
direkt Wroniecka 24 im 
Hofe, Porzellangroßhandlg. 


Stellengesuche 


Abiturientin 
ſucht dtſch. Konverſ.,womögl. 
bei einer jungen Lehrerin 
oder deutſchen Abiturientin 
in den Nachmittags⸗ oder 
Abendſtunden, kann dafür 
poln. Konverſation erteilen. 
Off. u. 1981 a. d. Geſchſt. d. Zt. 
— — O E 


Schneiderin 
ſucht Stellung ins Haus. 
Off. u. 197 1 a. d Gſchſt. d. Zt. 


Junger, evgl., militärfreier 
Chauffeur 
Mechaniker, mit kaufm. Aus- 
bildung, geſtützt auf la Zeug⸗ 
niſſe, ſucht von ſofort od. 
ſpäter entſprech. Stellung. 
Off. u. 1961 a. d. Gſt. d. Zeitg. 


Offene Siellen 


Suche für meine kl. Waſſer⸗ 
mühle einen älteren, tücht., 
ſoliden 
Leiter, 

(ledig oder Witwer bis 50 
Jahre, da keine Wohnung f. 
Familie vorh. iſt). Pacht 
nicht ausgeſchloſſ. Kaution 
erforderlich. Off. u. 1978 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Deutiche Lehrerin 


geſucht. Przemyslowa 20a. 


Stille | 


Geb. Dame 
g . fudt Steig. Teilhaberin .« 
ohng. als Erzieh. od. Säuglingspfl. mit einem Kapital dure 
ab 15. Okt. Angeb. unter 1020000 zł, das AI 
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d. Zeitung. in 
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neigung Heirat nicht g o 
ſchloſſen. Off. u. 1900 ii 
die Geſchäftsſtelle d 
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geſucht. Off. u. 1 
Geſchäfts ſtelle 


